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Zeichnung? Manz

für die USA-BesatzungsarmeeStützpunkte

Fcuadors gekaufter Staatspräsident del Rio,
gab wie gestern kurz gemeldet nun auch
die Einräumung von Landstützpunkten an die
Vereinigten Staaten bekannt. ie Aegyptisie-
rung der iberoamerikanischen Staaten hat so-
mit wieder einen Fortschritt zu Verzeichnen.
Bisher hat der Dollarimperialismus sich unter
den mannigfachsten Vorwänden Stützpunkte
kür See- und Luftstreitkräfte gesichert. Schutz
des Panamakanals und Sicherung gegen das
Phantom einer Achseninvasion über die
schmalste Stelle des Atlantik waren die belieb-
testen Schlagworte der Washingtoner Heuch-
ler, wenn sie ihre Expansionsabsichten verber-
gen wollten. Nun aber enthüllen sich ihre
Wahren Pläne in aller Nacktheit. Landstütz-
un dienen zur Aufnahme von Landtruppen.

andtruppen aber bekämpfen keine U-Boote,
und da nicht anzunehmen ist, daß ihre Kano-
nen über Tausende von Kilometern bis zum
Feind über den Atlantik schießen, ist ihr
Zweck ganz offenbar. In Ecuador macht
Roosevelt den Anfang zur planmäßigen Unter-
werfung Südamerikas. Die Tatsachen und die
in einsichtigen Kreisen Iberoamerikas längst
vorhandene Einsicht sprechen allzu deutlich.
Seit Eröffnung des Panamakanals beherrschen
die USA bereits die gesamte Aus- und Ein-
fuhr des etwa 2 Millionen zählenden Freistaa-
tes im Nordwesten Südamerikas. Seine gün-
stige Lage am Ozean wird aufgehoben durch
die gewaltigen Kordilleren, die die östlichen
unerschlossenen Vrwaldgebiete der Amazonas-
niederungen von den Zugängen zur See ab-
schließen. Von wirtschaftlicher Bedeutung
sind neben den Großplantagen von Nahao,
Zuckerrohr und Bananen in den Kordilleren-
tälern und im westlichen Tiefland die Petro-

leumfelder am Golf von Guayaquil.

Veränderungen im engliſchen Kabinett
Stockholm, 22. Nov. Wie Reuter meldet,

iſt Sir Stafford Cripps aus dem Kriegs
kabinett ausgetreten und wird Miniſter für
die Flugzeugproduktion. Den von Cripps
frei gemachten Platz im Kriegskabinett nimmt
Herbert Morriſon ein.

Morriſon behält wie Reuter weiter
meldet ſeine Poſten als Miniſter des
Jnnern und Miniſter für die innere Sicher
heit. Eden wird Führer des Unterhauſes,
behält jedoch den Poſten eines Außen-
miniſters bei. Oberſt Liewellin, der bis
herige Miniſter für die Flugzeugproduktion,
wird Beauftragter für Verſorgungsange
legenheiten in Waſhington. Oberſt Oliver
Stanley wird als Nachfolger Lord Cran-
bornes Kolonialminiſter, Lord Eraneborne
übernimmt das Amt eines Lordſiegel
bewahrers, doch wird er nicht Mitglied des
Kriegskabinetts. Liewellins Arbeit in
Waſhington wird darin beſtehen, den Pro
duktionsminiſter auf allen Gebieten inner
halb dieſer Sphäre zu vertreten.

Eine Begründung dieſer Perſonalverän
derungen wurde bisher nicht hekanntgegeben.
Was Cripps betrifft, ſo heißt es lediglich,
er werde in ſeinem neuen Amt als Miniſter
für Flugzeugproduktion ſo ſehr mit techni
ſchen Arbeiten überlaſtet ſein, daß er nicht
im Kriegskabinett zu verbleiben wünſchte.

500 USAFabriken ſollen verlegt werden
hw. Stockholm, 22 Nov. Die Tonnage

not im Verein mit der Waſhingtoner Ab-
ſicht der imperialiſtiſchen Durchdringung
ganz Südamerikas haben die Vereinigten
Staaten zur Verlegung zahlreicher Fabriken
nach lateinamerikaniſchen Ländern veran
laßt. 500 USA-Fabriken, die infolge der
Kriegseinſchränkungen ſtillgelegt ſind, ſollen
nach Südamerika verlegt werden.

Das Hauptziel wenn auch auf lange Sicht
nur Vorwand. wird dahin umſchrieben, daß
es vor allem gelte, Schiffsraum für die
Ausfuhr von Fertigwaren zu ſparen.
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Eiſenhower beklagt die Gefahr der 9tukas
Giraud ſoll vorgeſchickt werden Bluff wechſelt mit vorſichtiger Beurteilung der Lage

Dr. v. L. Rom, 22. Nov. Die USA-
Soldaten, die Rooſevelt nach Afrika geſchickt
hat, haben ſich den Krieg weſentlich anders
vorgeſtellt, als ſie ihn jetzt erleben. Vielleicht
haben ſie von dem „Spaziergang durch die
afrikaniſche Hintertür nach Europa geträumt, von dem auch USA- Zeitungen im
erſten künſtlich
phantaſierten. Jetzt klagt

entfachten Siegestaumel
Eiſenhowers

Hauptquartier, die größte Gefahr für den
Vormarſch der Kolonnen beſtehe in der
Tätigkeit der deutſchen Stukas. Beſonders
unter den jungen USA-Soldaten, das könne
man nicht verſchweigen, ſeien die Stuka
angriffe zum Teil von verheerender Wir
kung geweſen, und man müſſe alles daran
ſetzen, die in Tuneſien operierenden USA
Einheiten daran zu gewöhnen, „die Stukas
nicht zu ernſt zu nehmen“.

So iſt es verſtändlich, daß die Amerika
ner ſich wie ein engliſcher Agenturbericht
aus Nordafrikg meldet mit der Abſicht
tragen, franzöſiſche Truppen, die ſich dem
Verräter Giraud angeſchloſſen haben, als

Prellbock im Kampf gegen Tuneſien zu ver
wenden. Giraud, ſo heißt es, bilde zur Zeit
franzöſiſche Sturmabteilungen aus, die mit
modernem amerikaniſchem Kriegsgerät ver
ſehen würden.

Die Schwerpunkte des Luftkrieges im
Mittelmeer lagen in den letzten 48 Stunden
in Philippeville und Bone, die 100 bzw.
200 Kilometer von der Grenze Tuneſiens
entfernt als britiſch- amerikaniſche Nach
ſchubzentren für Operationen gegen Tune
ſien gedacht waren. Von Algier über Bougie
bis Bone ſtehen die Haupthäfen der anglo-
amerikaniſchen Jnvaſionsarmee jetzt unter
der Kontrolle der Achſenluftwaffe. Deutſche
und italieniſche Verbände befinden ſich in
dauerndem Einſatz gegen die feindlichen
Panzerbereitſtellungen, Artillerie und
Transportkolonnen im algeriſch-tuneſiſchen
Grenzgebiet.

Wo die Waffen verſagen, da ſetzt der
Bluff ein. So müſſen, um die Achſenmächte
davon zu überzeugen, daß es ja gar keinen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Moskan will Fleiſch von Waſhington
Nordamerika klagt über die Laſt der Verpflichtungen Ein Droh Ruf der „Prawda“

hw. Stockholm, 22. Nov. In den USA
wird die Laſt der Verpflichtungen gegenüber
den Bundesgenoſſen in London und Moskau
immer drückender empfunden. Nicht nur die
Hilfslieferungen an Kriegsmaterial, die
wieder und wieder von den Sowjets wie
von den Engländern gefordert werden, ſtra
pazieren die allein ſchon durch die eigenen
Bedürfniſſe in höchſtem Maße in Anſpruch
genommene nordamerikaniſche Rüſtungsin-
duſtrie, auch die Ernährungsſchwierigkeiten,
mit denen die Sowjetunion und England
immer ſtärker zu kämpfen haben ſind eine
Belaſtung.

Bereits vor einiger Zeit wurde zwiſchen
Moskau und Kanada ein Abkommen zwecks
Getreidelieferungen an die Sowjets ab
geſchloſſen. Doch ſcheint dies nur ein
Tropfen auf den heißen Stein geweſen zu
ſein; denn auch die Landwirtſchaft der USA
ſoll ketzt für die Sowjets eingeſpannt wer
den. Der nord amerikaniſche Landwirtſchafts
miniſter Vickard bereitete in einer Rund
funkrede die Farmer der USA auf die An
ſtrengungen vor, die ſie in Zukunft zu
leiſten haben. Er forderte ſie auf, den
Schweinebeſtand zu vermehren, damit Eng
land und die Sowfetunion beliefert werden
könnten. Aus Moskau wären bereits
Der Auslandsspiegel-

dringende Hilferufe gekommen. Vickard er
klärte die Sowjets wie die Engländer wer
den von den USA zukünftig viel mehr
Schweinefleiſch verlangen, als dieſe über
haupt in der Lage wären, zur Verfügung
zu ſtellen.

Dieſe Ausführungen des nordamerika
niſchen Landwirtſchaftsminiſters kennzeich
nen nicht nur die Ernährungsnöte Moskaus
und Londons, ſondern ſie unterſtreichen zu
gleich die Wirkſamkeit des deutſchen See
krieges und die Bedeutung der deutſchen
Landgewinne im Oſten.

Daß die Lage der Sowjets nicht nur auf
dem Gebiete der Ernährung und Kriegs
materialverſorgung nicht gerade roſig iſt,
ſondern auch ſonſt bedeutende Mängel auf
weiſt, zeigt ein Aufruf der Sowjetregierung,
den die „Prawda“ veröffentlicht. Die
Moskauer Regierung wendet ſich an die
Bergarbeiter des Moskauer Kohlengebietes
und fordert unter den üblichen Drohungen
Steigerung der Produktion. „Die Sowjet
Jnduſtrie braucht Kohlen, wie man Luft zum
Atmen braucht“, heißt es in dem Re
gierungs-Aufruf, der gleichzeitig ein Ver
aeet des Moskauer Kohkenreviers feſt

ellt.

VReuſeeland ſpürk den Krieg
Unſer Vertreter in Bern: Der unſicheren Gnade Nordamerikas ausgeliefert

osch. Bern, 22. Nov. Die Zeit iſt vor
bei, wo ſich Aucklands Bevölkerung in Nord
Neuſeeland ſtillen Betrachtungen hingeben
konnte. Nur noch einmal in der Woche gibt
es ein Pferderennen. Das Maſſenpilgern
durch die üppigen Parks zum „race ground“
iſt vorbei. Das Tempo in den engen Gaſſen
der Stadt iſt haſtiger. Vorbei ſind die Zei
ten, wo man ſich den Kopf darüber zer
brechen konnte, ob man das Wochenende mit
Kartoffelkochen in dem naturheiß-ſprudeln-
den Waſſer eines Geiſers, einer Wanderung
über einen Gletſcher oder mit Jagden in
e weiten Bergen und Tälern verbringen
ollte.

Fern und unfaßbar ſind ſie vom ſüdlichen
Pazifik aus: der Olymp, die Thermopylen,
das erſtickende Sandmeer der Wüſte Nord
afrikas, wo die Söhne Neuſeelands für Eng-
land bluteten. Man weiß nur eines: ent
weder waren ſie ganz vorn oder geopferte
Nachhut, vorgeſchickt vom engliſchen Ober
kommando immer Prellbock. Ende Ok-
tober mußte es die Londoner „Times“ noch
einmal beſtätigen: „Die neuſeeländiſche
Verluſtliſte iſt an der Bevölkerungszahl im
Verhältnis gemeſſen, größer als die jeder
anderen alliterten Nation.“ War es nicht
ſoeben wieder die neuſeeländiſche Dipiſion
in Nordafrika, welche die blutigſten Opfer
zu bringen hatte? Hat nicht ſoeben Mi-
niſterpräſident Frazer auf neue ſchwere Ver
luſtzahlen vorbereitet?

Man hat in Auckland und in den Häu-
ſern Wellingtons, die ſich wie Sitzreihen in
einem Amphitheater den ſteilen Hügeln über
dem Hafen emporragen, kaum Zeit mehr,

über die geſegneten Schönheiten der Natur
Neuſeelands nachzudenken. Iſt die Gefahr
nicht auch für die weiten, langgeſtreckten
Inſeln in bedrohliche Nähe gerückt? Mußte
Neuſeeland nicht auch ſchon zahlreiche Flie-
ger für das amerikaniſche Kommando im
Bereich der Salomoneninſeln abgeben? Die
beſten eigenen Truppen ſtehen auf Nordafri-
kas Boden. Eine eigentliche eigene Flotte
beſteht nicht. Jſt man nicht der unſicheren
„Gnade“ der USA- Admiralität oder Gene
ralität ausgeliefert?

Knaben, alte Männer, Frauen und Mäd-
chen haben den Luftſchutz übernommen.
Frauen arbeiten in den Fabriken. DieLandwirtſchaft, die Haupteinnahmequelle des
Landes, darf nicht vernachläſſigt werden.
Jhre Klagen über Menſchenabzug klingen
am lauteſten. Die eigene Rüſtungsinduſtrie
iſt über die Herſtellung von Munition, Ge
wehren, Maſchinengewehren, kleinen Minen
werfern und ſogenannten Maſchinengewehr
trägern. kleinen Fahrzeugen mit Raupen-
antrieb, nicht hinausgekommen. Die Sor-
gen häufen ſich. Eineinhalb Millionen Men
ſchen das iſt etwa die Bevölkerungszahl

ſind aus dem Traum über ihre verführe-
riſche Vegetation geriſſen.

Die wilden Kaninchen, ja die ſo viel
verfluchten ſie vermehren ch zu Millio-
nen. In eckigen Sätzen fallen ſie in rieſigen
Herden über die grünende Vegetatton Mit
Mühe konnte ihre Gefahr vor Jahren ge
bannt und ihre Zahl auf ein ungefährliches
Maß zurückgeführt werden. Heute ſind Neu
ſeelands Arme anderweitig beſchäftigt.

Irakische Entwicklungen
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im November 1942.
Der britische Kabinettsminister für den

Naben Osten mit dem Dienstsitz in Kairo,
Casey, hat jüngst eine Rundreise durch den
Irak und Iran unternommen und als er in die
ägyptische Hauptstadt zurückkehrte, eng-
lischen und amerikanischen Journalisten ein
Interview gegeben, darin er sich von den Er-
gebnissen seiner Reise als außerordentlich zu-
frieden bezeichnete Nicht nur die Aubßen-
politik der beiden Länder so erhklärte
Casey ist nunmehr restlos auf die Wünsche
und Bedürfnisse der angelsächsischen Mächte
ausgerichtet, auch die Innenpolitik wird immer
stärker auf die Bedürfnisse der Kriegführung
der alliierten Mächte im Nahen Osten abge-
stimmt. Laut Casey beschränkt sich die angel-
sächsische Diplomatie also nicht mehr auf die
Beeinflussung der irakischen und iranischen
Außenpolitik. sondern nimmt auch entscheiden-
den Einfluß auf die Innen- und Wirtschafts-
politik der beiden nahöstlichen Staaten und
damit den letzten Rest politischer Selbstbestim-
mung. Was Casey in Iran unter Einfluß auf die
Innenpolitik meinte, hat er in dem erwähnten
Interview selbst offen angedeutet, als er dar-
auf verwies, daß gegenwärtig den angelsächsi-
schen Militärstellen schon 75 000 iranische Ar-
beitskräfte für strategisch wichtige Bauten
und Anlagen zur Verfügung gestellt worden
seien, und daß bald weitere 175 000 iranische
Arbeiter für die gleichen Zwecke zum Einsatz
kommen werden. In lran erlebt man also
gegenwärtig eine Wiederholnug der Entwick-
lung, die während des ersten Weltkriegs in
Aegypten zu beobachten war, als die britische
Militärbehörde nicht weniger als 250 000 ägyp-
tische Fellachen zu Arbeiten in der Etappe
rekrutierten. Zehn Prozent wurden damals ent-
sprechend britischer Angaben Opfer dieses
Zwangseinsatzes.

Was Casey bezüglich des Irak unter Aus-
richtung der Innenpolitik auf die Bedürfnisse
der alliierten Kriegsführung im Nahen Osten
verstanden hat, wurde von ihm nicht näher er-
klärt, aber es wird dem Beobachter sichtbar,
seitdem Nuri Said nach dem Bagdader Kabi-
netftwechsel zu Beginn des vergangenen Monats
die Regierung neubildete und damit den letzten
Widerstand innerhalb der eigenen Regierung
gegenüber einer völligen Selbstaufgabe des
irakischen Staates ausschaltete. In dem neuen
Kabinett Nuri Safd hat dieser. der als lang-
jähriger und wohlbezablter Agent des briti-
schen Intelligence Service bekannt ist, gleich-
zeitig auch das Amt des Kriegsministers über-
nommen. Und mit der Amtsübernahme hat ent-
sprechend britischen Plänen eine neue Säube-
rungsaktion“ innerhalb der irakischen Armee
eingesetzt. Denn innerhalb des irakischen Offi-
zierkorps hatten sich offenbar immer noch
Gruppen von Offizieren gefunden. die der
Politik der staatlichen Selbstaufgabe, wie sie
von Nuri Said willig betrieben wurde, Wider-
stand leisteten. Außerdem hatten führende
irakische Militärs der Untersteſlung der Armee
unter britisches Kommando und den Oberbefehl
General Wilsons in Bagdad, der, wie bekannt,
das Kommando über die zehnte britische Armee
innehat, widerstrebt. So wurden auf Anordnung
des Ministerpräsidenten Nuri Said weitere 72 ira-
kische Offiziere entlassen und zum Teil in ent-
legenen Orten des Landes unter Polizeiaufsicht
gestellt. Den Entlassenen bzw. unter Polizei-
aufsicht Gestellten wird der Vorwurf gemacht,
daß sie mit im Ausland weilenden Offizieren,
die als Anhänger Raschid Ali Gailanis gelten,
in Verbindung gestanden haben. Verbindung
gesucht oder doch zum mindesten sympathisiert
haben und dies öffentlich zum Ausdruck brach-
ten. Die Säuberungsaktion“, die der Verräter
Nuri Said in seiner neuen Eigenschaft als ira-
kischer Kriegsminister persönlich vornimmt,
ist Meldungen aus Bagdad zufolge, noch nicht
ab geschlossen. In diesem Zasammenhbang ist
die Tatsache interessant,. daß die Regierung
Nuri Said bei der türkischen Regierung wieder-
bolte Versuche unternommen hat. die in der
Türkei im Asvl lebenden irakischen Offiziere
zur Auslieferung zu bringen. Versuche, die bis-
her von fürkischer Seite stets abgelehnt worden
sind. Diese immer wiederholten Bewühungen
gehen einerseits zurück auf britisches Betreiben,
zum anderen aber auch auf den Wunsch Nuri
Saids, sich Gegner zu entledigen. von denen
er weiß. daß es sich auf Grund fräheren Ge-
schehens um persönliche Totfeinde hangdelt,
an Nuri Said niemehr ungefährdet begegnen
ann

Ueberhaupt ist Nuri Said mittlerweile zum
bestgehaßten Mann des Irak geworden. Das
weiß er selbst am besten und nur deshalb läßt
er sich ständig durch eine wohlausgesuehte eng-
lische Leibwache beeschützen. Mit seiner Will-
fähriekeit gegenöber den britischen Fronvögten
bringt Nuri Said sein land immer tiefer in
Schwierigkeiten aller Art Selbst die scharfe
Zensur hat es angesichts der Volkstimwung
nicht verhindern Kkönnen, daß seit der Neubil-
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dung des Kabinetts die Frage der Versorgung
mit Brotgetreide in der irakischen Presse mit
einer immerhin verblüffenden Offenheit und
Schärfe diskutiert wird und die wiederholten
britischen Versicherungen, die britische Be-
satzungsarmee nehme den innerirakischen Ge-
treidemarkt nicht in Anspruch, angezweitelt
werden, So wird in einem Artikel der Bagdader
Zeitung Al Bilad darauf verwiesen, daß Irak
vor dem e alljährlich durchschnittlich
500 000 Tonnen Getreide ausführte, Damals
so schreibt das Blatt waren wir ein Ge-
treideausfuhrland, jetzt fehlen uns grobe Ge-
treidemengen, Die Regierung und die britischen
Behörden haben uns zu wiederholten Malen ver-
sichert, daß die britische Armee keinerlei An-
sprüche auf unser Getreide erhebt oder gar
solches aufkauft und beschlagnahmt, und wir
müssen diesen Erklärungen wohl oder übel
Glauben schenken, Aber so heißt es in dem
Artikel weiter irgendwo muß ja unser Ge-
treide bleiben und es wäre wertvoll, wenn man
dem Volk eine plausible Erklärung für den
irakischen Getreideschwund gäbe oder besser
noch, wenn man das verschwundene Getreide
mit einer Wünschelrute aufspürte und dem
Volk zur Verfügung stellte, Das Blatt „Iralk“
meint zum gleichen Thema, daß in den iraki-
schen Städten oft tagelang kein Brot oder Mehl
zu kaufen sei, Während des Sommers sei dieser
Zustand vorübergehend erträglich, im Winter
aber komme er einer Hungersnot gleich, Solche
und ähnliche Artikel, die die Zensur offenbar
durchläßt, um der gespeicherten Wut und Er-
regung des Volkes ein Ventil zu lassen, charak-
terisieren trefflich die Situation dessen, was
Mister Casey als „Ausrichtung der Innen- und
Wirtschaftspolitik des Irak auf die Bedürfnisse
der angelsächsischen Kriegführung im Nahen
Osten“ bezeichnet

Eiſenhower beklagt die Gefahr der Stukas

(Fortſetzung von Seite 1)
Zweck mehr habe, die tuneſiſche Stellung
auszubauen, da ſie ja bereits im Begriff
ſtehe, überrannt zu werden, die heute in
engliſch-amerikaniſchem Gelde befindlichen
nord afrikaniſchen Sender, das Reuterbüro,
amerikaniſche Agenturen vder gefällige neu
trale Mittelsmänner gewaltige Aktionen
oder gar ſchon Erfolge der „alliterten“
Truppen erfinden.“

Der Londoner Nachrichtendienſt hütete
ſich am Sonntag vezeichnenderweiſe, den
über Nacht ausgegebenen Reuterbluff um
einen bereits in der Sonnabendnacht er
öffneten Generalangriff auf Tunis und
Bigerta zu übernehmen. Er ſprach nur von
Scharmützel und im übrigen von ſtarker
Achſenluftaktivität mit Angriffen auf Algier

Zu Lande ſeien bisher
wenig Kämpfe zu melden. Hauptſächlich habe
der Kampf um Nordafrika den Charakter
einer Verſorgungsſchlacht.

Gleichzeitig erhebt London ein Klagelied
über Montgomerys jetzige Schwierigkeiten:
Die 8. Armee habe in Libyen neue Wetter
ungunſt zu beklagen. Sogar Schneefall ſei
eingetreten. Viele engliſche Berichte ſchil-
dern in epiſcher Breite die Widrigkeiten
durch Regen und Sturm. Die Engländer
müßten ſich mit unzähligen Minenfeldern,
ſchwer zu meiſternden Seeſperren und einem
Terrain herumſchlagen, das durch die hef
tigen Regenfälle in Moraſt verwandelt wor
den ſei. Daneben habe die 8. Armee den
völlig unbenutzbaren, zerſtörten Hafen von
Bengaſi vor ſich. Natürlich verkünden die
oben bereits gekennzeichneten Helfer der
Londoner und Neuyorker Agitation bereits
die Ausſichtsloſigkeit jedes deutſch italieni
ſchen Widerſtandes und die bevorſtehende
Liquidation Tripolitaniens. Von engliſcher
militäriſcher Seite dagegen verlautet, weit
aus beſcheidener, die Operationen könnten
recht ſchwierig werden. Sie könnten noch
nicht ſo raſch in Bewegung kommen, und die
Achſentruppen hätten möglicherweiſe ganz
gute Verteidigungslinien geſchaffen.

ROMAN VON HANS GuSTI KERNMAYB
19. Fortſetzung

„Hallo Kommiſſariat Praterſtern, ja,
hier ſpricht Weinmüller. Ach, Sie ſind's,
gnädige Fraul! Ja, ja, ganz recht. Wie?
Sie haben Jhren Mann leider nicht ſprechen
können? So, ſo, ſehen durften Sie ihn. Na,
tapfer geblieben

„Ach Herr Kommiſſar Am ande
ren Ende der Telephonleitung erſtickt eine
e Frauenſtimme in einem Tränenſtrom.
Nach einer ganzen Weile erſt kann das Ge
ſpräch fortgeſetzt werden. Und zum Leid
weſen des Kommiſſars ſtellt ſich heraus, daß
vorläufig gar nicht an ein Verhör des Ver
unglückten zu denken iſt. Doktor Weinmüller
will Frau von Reiningberg noch etwas
fragen wegen der beſchlagnahmten Sachen,
äber da knackt es ſchon im Hörer. Drüben
hat man zum vermeintlichen Geſprächs
ſchluß aufgehängt. Na, ſpäter dann
nimmt ſich Doktor Weinmüller vor. Er ver
ſchwindet in einer neuen Rauchwolke und
ſtudiert ſeinen wertvollen Romanfund eifrig
weiter.

Der Erzherzog wird von einigen höheren
Offizieren bis vor den Roſenpavillon gelei
ket. Schwer iſt es. die Herren ſeiner Suite
abzuſchütteln„Jetzt, meine Herren, möcht' ich ein biſſerl
allein Luft ſchnappen. Entſchuldigen's micht“

Er geht bis zum Roſenpavillon. Die
Galauniform knöpft er ſich wieder zu. So
ſteht er korrekt, ein vollendeter Kavalier. tm
Türrahmen. Peter ſteht verlegen in Habt-
AchtStellung.

„Peter, du ſollſt zu deinem Vater kom
men. Und wenn du bei der Muſik vorbei-
kommſt, beſtell i
„Wenn der Hund mit der Wurſcht über'n
Eckſtein ſpringt

meinen Lieblingsmarſch:

18 Millionen Arbeitsloſe nach Rooſevells Krieg
Eine USAZeitſchrift enthüllt Wallſtreets kühle und gleichgültige Rechnung

R. D. Berlin, 22. Nov. Rooſevelt führt
bekantlich Krieg, um der Menſchheit das
ſoziale Glück zu bringen. Wie er ſich das
denkt, hat er viele Male verkünden laſſen.
Ein an Phraſen reiches Programm verſprach
jedem die deren und die Herrſchaft des
Geldes in der ganzen Welt. Die Schlag-
worte ſind nicht neu, ſie haben die Wirt
ſchaftspolitik im 19. Jahrhundert beſtimmt
und führten zur größten Arbeitsloſigketrt,
die die Weltgeſchichte kennt; ſieben Mil
lionen in Deutſchland und zwölf Millionen
in USA. Für die Vereinigten Staaten
handelte es ſich um eine Mindeſtziffer, da
es eine lückenloſe Erfaſſung der Erwerbs-
loſen und erſt recht eine ſoziale Betreuung
nicht gab.

Nach dem Kriege wird der einzelne
Menſch in USA noch weniger wert ſein.
Kühl und gleichgültig rechnet ſich Wallſtreet
aus, daß der Zerfall des Welthandels und
die Verarmung im britiſchen Empire eine
Arbeitsnot verurſachen werden, die alle
bisherigen Vorſtellungen übertrifft. Die
amerikaniſche Zeitſchrift „Colliers Maga
zine“ ſchätzt auf 18 Millionen Arbeiter, für
die es in USA keinen Platz geben werde.
Mit Gleichmut ſtellt man in Neuyork und

Waſhington dieſe Gefahr feſt, die auch Eng
land kommen ſieht: Ueberproduktion, Abſatz
ſtockung, Konkurſe, Verelendung der Maſſen.
Alle diejenigen, die ſich als Quartiermacher
des Bolſchewismus fühlen, begünſtigen im
See ſchon jetzt die drohende Wirtſchafts
riſe.Zur Gegenwehr iſt man einſtweilen nicht

entſchloſſen, zwar hat die „Times“ ſchon vor
Wochen dieſes furchtbare Geſpenſt an die
Wand gemalt und ſchüchtern die Nach
ahmung der deutſchen Wirtſchaftspolitik
empfohlen, aber ſie fand kein Echo in den
USaA, auf deren Entſchluß es ankomme
meint London wolle man dem Nach
kriegsChaos beizeiten entgegentreten.
Waſhington hat auf den Hilferuf der
„Times“ nicht geantwortet, nur „Colliers
Magazine“ wiederholt die Klage, ohne ein
Rezept zu wiſſen.

Europa fürchtet keinen wirtſchaftlichen
und ſozialen Verfall. Jn Deutſchland war
tet ſoviel Arbeit, daß niemand ohne Be
ſchäftigung und Lohn ſein muß. Viele
Generationen werden nötig ſein, um die
weitgeſteckten Pläne zu verwirklichen. Und
aus Deutſchlands Beiſpiel wird der ganze
Kontinent lernen können.

Große Beute im Raum von Kaltſchik
61 Sowjetpanzer bei Abwehrkämpfen im großen Don Bogen vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
22. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Jm. Raum von Naltſchik erbeuteten
deutſche und rumäniſche Truppen bei erfolgreichen
Angriffskämpfen im gebirgigen Gelände eine große
Anzahl Fahrzeuge und Gerät. Zwei Kräftegruppen
des Feindes wurden am Terek- Abſchnitt einge
ſchloſſen und vernichtet. Ein eigener Angriff traf
den Feind in der Flanke und fügte ihm ſchwere
Verluſte zu.

Jm Raum ſüdlich Stalingrad und im großen
Don-Vogen halten die erbitterten Abwehrkämpfe an.
Deutſche und rumäniſche Truppen brachten bei
einem Gegenangriff 600 Gefangene ein und ver
nichteten 25 Panzerkampfwagen. Weitere 36 Sow
jetpanzer wurden am 20. und 21. November von
einer Panzer-Diviſion abgeſchoſſen. Deutſche und
rumäniſche Luftſtreitkräfte unterſtützten die eigenen
Truppen und fügten dem Feind in rollenden An
griffen gegen Panzerbereitſtellungen, Infanterie
verbände, Ausladungen und Fahrzeugkolonnen hohe
Verluſte zu.

Jn Stalingrad wurden bei Stoßtruppunterneh

men weitere ſtark ausgebaute Stützpunkte ge
nommen und an anderer Stelle Vorſtöße der Sow
jets abgewieſen. Bei Woroneſch wurde ein ſtarker
feindlicher Stoßtrupp aufgerieben. Oertliche An
griffe des Gegners ſüdoſtwärts des Jlmenſees
ſcheiterten in erbitterten Kämpfen. Ueberſetzver
ſuche über die Newa brachen im zuſammengefaßten
dentſchen Artilleriefeuer zuſammen. Sturzkampf
flugzeuge ſetzten die Angriffe gegen die Murman
bahn fort.

Jn der Cyrenaika beiderſeitige lebhafte Späh
trupptätigkeit. Die eigenen Bewegungen verlaufen
planmäßig.

Kampffliegerverbände bombardierten bei Tag
und Nacht ſtark belegte Flugplätze im algeriſchen
Küſtengebiet ſowie die Häfen von Bougie und
Philippeville.

Ein deutſches Unterſeebvot erzielte im Mittel
meer drei Treffer auf einen Schlachtſchiffverband,
der von einem Flugzeugträger und Kreuzern ge
ſichert wurde. Dasſelbe Boot torpedierte aus
einem Geleitzug zwei Frachter und einen Zerſtörer.

Ukraine-Getreide für Jtalien
Dr. v. L. Rom, 22. Nov. Bei den ſtarken

Kraftanſtrengungen, deren ſich Jtalien ge
rade jetzt durch die ſich vor ſeinen Toren im
Mittelmeer in Durchführung befindlichen
Operativonen unterzieht, kommt dem italieni
ſchen Volk die Nachricht aus Berlin von der
regelmäßigen Enkſendung von Getreide
zügen aus dem beſetzten Oſtgebtet beſonders
willkommen.

Verſtärkung des italieniſchen Luftſchutzes
h. Rom, 22. Nov. Nach Evakuierung von

Frauen und Kindern aus den luftgefährde-
ten Gebieten Italiens wird nun bekannt. daß
alle Männer zwiſchen 40 und 54 Jahren
ſowie alle Frauen im Alter von 25 bis 40
Jahren aufgefordert wurden, ſich freiwillig
dem italieniſchen Luftſchutz UNPA. »ur
Verfügung zu ſtellen. Jn den norditalieni
ſchen Städten haben Miliz und Partei be
Norden Luftſchutzabteilungen geſchaffen, die

ie Ausbildung der neu zu ſchaffenden
Mannſchaften in bezug auf Brandbekämp-
fung, Verletztenfürſorge, Verſchüttetenber

Migzzi kann ihr Lachen nicht unterdrücken.
Auch die Kaiſerliche Hoheit kennt die Paro
die auf den RadetzkyMarſch.

„Fräulein Wimberger, Sie lachen. Na,
der alte Radetzky wird mir darum net bös
ſein. Wiſſen's, der Marſch gefällt mir. Der
hat ſo was: Tatara, tatara, bummNach einer Sekunde iſt der Kontakt zwi
ſchen Mizzi, und dem Erzherzog hergeſtellt.

„Bleiben's ruhig ſitzen. Uebrigens, wo
haben's den wunderſchönen Hofknix gelernt?“

„Beim Theater, Kaiſerliche Hoheit!“
„So, ſo, beim Theater. Ja, beim Theater,

da lernt man ſo manches!“
Der alte Feldmarſchalleutnant ſprudelt

die Worte wie ein junger Leutnant heraus.
Er ſtellt Betrachtungen an über Kunſt, Thea
ter und Künſtlerinnen.

„Eigentlich wollte ich auch zum Theater,
aber mein Haushofmeiſter hat mich übers
Knie gelegt und verprügelt. Wiſſen's in un
ſerer Familie hat man komiſche Berufs
anſichten.“

Draußen im Garten, am Pavillon vor
bei, läuft ein Diener mit dem Sektkorb.

„Heda! Komm mal her!“
Der Erzherzog greift in die Hoſentaſche,

entnimmt ſeiner Bbörſe ein Zehnkronenſtück
in Gold.

„Da haſt, und laß den Korb da.
Schnell ſind zwei Gläſer bei der Hand.

Ein lauter Knall, und der Champagner
pfropfen purzelt in die Ecke.

„Proſt, Fräulein Mizzi! Sie wiſſen doch,
warum ich Sie herbeſtellt habe. Wegen dem
Peter! Jch habe ihn gern, er iſt auch ein
talentierter Kerl, und daß er ſich in Sie ver
liebt hat, iſt nicht das Schlimmſte, das kann
ich verſtehen

„Ja, Kaiſerliche Hoheit, wir lieben uns.
Ich habe ihn ja ſo gern! Net wahr, er iſt ein
guter Menſch!“

„Na freilich, recht haben's, Proſt denn!
Der Schampus iſt ſchön ſpritzig. Schmeckt er
Jhnen? Trinken's nur. Wiſſen's was ich
Jhnen jetzt ſage, iſt alles andere als ange
nehm. Sie müſſen mir verſprechen. daß Sie
auf mich net bös ſind. Eh ich weiterrede,

gung und Betreuung der Obdachloſen über
nehmen ſollen. Es ſei nötig ſo bemerkt
„Telegrafo“ daß das italieniſche Volk dern
britiſchen Terrorangriffen immer härtere
Abwehr entgegenſetzt.

Großer Dampfer torpediert
dnb. Rom, 22. Nov. Der italieniſche Wehr

i e vom Sonntag hat folgenden Wort
aut:

An der Chyrenaika-Front beiderſeitige Späüh
trupptätigkeit, die von ungünſtigen Witterungsver
hältniſſen behindert wurde. Britiſche Luftangriffe
auf Tripolis verurſachten geringen Schaden. Die
libyſche Bevölkerung hatte einige Tote und Ver
letzte zu verzeichnen. Der Hafen von La Valetta
wurde in gelungenem Nachtangriff von unſeren
Verbänden mit Bomben belegt.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen erfolgreich vom
Feind beſetzte Flugplätze in Franzöſiſch-Nordafrika
r n warfen zahlreiche abgeſtellte Flugzeuge in

rand.
Jn den Gewäſſern nördlich Philippeville torpe

dierte eines unſerer U-Bpote, das unter dem Be
fehl von Kapitänleutnant Laberto Longhi ſteht,
einen großen Dampfer, der zu einem ſtark geſicher
ten Geleitzug gehörte, und verſenkte ihn.

möcht' ich Ihnen ſagen: Sie ſind wirklich ein
liebes Fräulein, und wenn der Peter net
der Sohn vom Statthalter wär und wenn
ich net genau wüßt', daß die ganze Gſchicht',
wenn ihr heiraten täts, ſchief und ſchlecht
ausginge. wär's eine helle Freude, wenn ihr
zuſammenkommen würdet

Eine kleine Träne ſchimmert im lachen
den Auge des Erzherzogs, der ſich neben
Mizzi ſetzt und ihre beiden Hände faßt.

Schauen's, der Peter iſt mit Leib
und Seele Soldat. Wenn er auch heute ſagt,
er will die Uniform ausziehen und Ziviliſt
werden, dann ſagt er das, weil er Sie halt
gern hat. Aber es wird der Tag kommen,
wo er keinen Soldaten anſchauen können
wird, ohne vor Scham rot zu werden, weil
er ſeinen Kaiſer verraten hat. Unſer Kaiſer
kann ſich doch nur auf ſeine Soldaten ver
laſſen, die Landesgrenzen werden nur von
den Soldaten verteidigt. Und die Leute
ſollen auf die Soldaten ſchimpfen, ſo viel ſte
wollen: Soldaten müſſen immer ſein. weil
die Soldaten die Sicherheit des Landes
garantieren. Wenn dann ſpäter, nach Jah
ren, Jhr Peter ſchlecht gelaunt iſt, dann wer
den Sie immer fragen: Peter, was haſt du?

Er wird immer ſagen, er habe gar nichts
Und eines Tages wird er ein paar Freunde
treffen, Kameraden von früher, wird erfah
ren: der Karl iſt Major geworden. derFranzl zur Kavallerte gekommen. der Heini
iſt Oberleutnant Dann wird er ſich vor
Aerger, Wut und Sehnſucht nach der Sol
daterei beſaufen. Und Sie. Fräulein Mizzi,
Sie können net dafür. aber auch net belfen.
So fängt dann die unglückliche Ehe an

ch hab' Sie hergebeten, weil ich mir g'dacht
ab': Seien Sie die Geſcheitere, wenn er

ſchon net hören will. Seien's geſcheit, net
wegen ſeiner Familie und net meinetwegen,
bloß wegen dem Peter müſſen Sie die Ver
nünftigere ſein. Sagen's ihm ins Gaſicht:
Nein. ich heirate einfach nicht! Das iſt mein
Rat und meine Bitte, damit Sie nicht un
glücklich werden. Die Liebe iſt doch nicht da
zu da, daß man ſpäter unglücklch wird.
Stimmt's?“

Enttäuſchte USAGoldſucher
Dr. v. L. Rom, 22. Nov. Trotz heftiger

Anſtrengungen konnten die Nordamerikaner
auf den geraubten franzöſiſchen Beſitzungen
im Gebiet der Kleinen Antillen das Gold der
Bank von Frankreich bisher noch nicht
finden. Es handelt ſich um Goldreſerven im
Wert von etwa einer halben Million Dol
lar, die im Frühjahr 1940 in der Feſtung
Fort de France auf Martinique unter
gebracht wurden.

Neben einer Anzahl kleinerer Schiffe be
mächtigten ſich die Vereinigten Staaten durch
den Ueberfall auf Martinique auch des fran
zöſiſchen Kreuzers „Emile Bertin“ ſowie
eines franzöſiſchen Flugzeugträgers, der
zahlreiche Flugzeuge an Bord hatte. Um die
ſogenannte pan amerikaniſche Solidarität bei
dem Raubüberfall zu zeigen, wurden auch
Braſilien und Kanada als Spießgeſellen be
teiligt. Während Braſilien Franzöſiſch
Gugyang zugewieſen wurbde, beſetzten kana
diſche Truppen die Jnſeln St. Pierre und
Miquélon. Auf die im Hafen von Fort de
France auf Martinique befindlichen 4000
franzöſiſchen Matroſen wird ſtärkſter Druck
ausgeübt, um ſie zum Uebertritt in die
USA-Marine zu veranlaſſen. Bisher haben
etwa tauſend franzöſiſche Matroſen das nord
amerikaniſche Handgeld genommen.

Autorequirierung in Portugal
W. s. Liſſabon, 22. Nov. Die portugie

ſiſche Regierung hat durch eine Geſetzesver
ordnung dem Miniſterium für öffentliche
Arbeiten die Ermächtigung erteilt, zur Si
cherung des portugieſiſchen Transportweſens
die Beſchlagnahme privater Perſonen und
Laſtkraftwagen vorzunehmen, ſobald eine
ſolche Maßnahme geboten erſcheint. Auch
die Beſchlagnahme von Gummitreifen iſt vor
geſehen. Die beſchlagnahmten Wagen und
Reifen ſollen entſprechend vergütet werden.

Britiſche Fehlſchlüſſe
hw. Stockholm, 22. Nov. Der engliſche

Flugzeugminiſter hielt Sonntag eine Rede
vor den Arbeitern einer Flugzeugfabrik, in
der er ſich erneut zu der Abſicht bekannte,
durch unaufhörliche Terrorbombardements
die Moral der deutſchen und italieniſchen
Zivilbevölkerung anzugreifen. „Bombar-
dieren, bombardieren, bombardieren
ſchrie er. „Die Wirkung auf die moraliſche
Haltung des Gegners iſt ſchon da.“

Auf dieſem Fehlſchluß, der ebenſo ver
hängnisvoll für ſie ſein wird, wie ihre
Kriegsführung verbrecheriſch iſt, baſiert nach
Liewellins Eingeſtändnis die ganze Kriegs
hoffnung der anglo- amerikaniſchen Mächte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Albert Koller, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader.

Aus Anlaß des einjährigen Todestages des
Oberſten Werner Moelders ſtellte die Luftwaffe an
ſeinem Grabe auf dem Jnvalidenfriedhof einen
Doppelpoſten, und Offiziersabordnungen der Luft
waffe legten Blumenkränze des Reichsmarſchalls,
des Jagdgeſchwaders Moelders und des Jnſpek
teurs der Jagdflieger nieder.

Die türkiſche Nationalver ſammlung wird am
15. Dezember zuſammentreten, um über ihre Selbſt
auflöſung zu beſchließen. Die Neuwahlen ſollen
dann alsbald ſtattfinden.

Der iraniſche Finanzminiſter hat dem Miniſter
praſidenten Achmed Kawami ſein Rücktrittsgeſuch
überreicht. Er will damit Einſpruch erheben gegen
die Bevormundung durch den neuernannten USA
„Ratgeber“ im Finanz miniſterium.

Die neue Küſtenſtraße, die USA über Kanada
mit Alaska verbindet, wurde Freitag eröffnet. Sie
hat eine Länge von 2560 Kilometer.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Muteldeutscher National-Verlag GmbH. Preisliste 24,

Mizzi löſt ihre Hand aus den Händen des
Erzherzogs, Tränen rollen über ihre Wan
gen. Sie ſchluchzt:

„Es tut ja ſo weh, Kaiſerliche Hoheit!
Jch hab' ihn ja ſo gern! Ich hab' eine
Mordswut, daß er ein Graf iſt; wie ſchön
wär's, wenn er einen bürgerlichen Beruf
hätt'. Schuld hat nur meine Tante. Sie hat
mir immer die Blumen gebracht von dem
aufdringlichen Grafen. Jch hab' gleich g'ſagt,
daß nichts Gut's dabei rauskommen kann.
Natürlich will ich nicht, daß er ſpäter un
glücklich wird. Aber er glaubt mir ja nicht,
wenn ich ihm ſag'. daß ich ihn net mag. Er
weiß es immer gleich, wenn ich ihn anlüg'.
Wiſſen's, Kaiſerliche Hoheit. was er dann
ſagt

Die Tränen hören auf zu fließen, die
Augen werden fröhlicher. Sie flüſtert:

„Wenn ich lüg', dann greift mir der
Peter immer an die Naſe: Wann's Naſen
ſpitzerl hart iſt, hab' ich die Wahrheit geſagt,
wann's weich iſt. hab' ich gelogen!“

Der Erzherzog lacht laut:
„Kinder“, ſagt er. „ich hatt' ſchon gan

vergeſſen, daß ich auch jung war, ſetzt we:
ich's wieder. Die gleichen Dummheiten hab'
ich ja ſelber g'macht. Fräulein Mizzerl, Sie
geſtatten. daß ich Sie ſo nenne, wenn t
etwas für Sie tun kann, ich tu's von Herzen
gern. Möchten's nicht wieder nach Wien
Wiſſen's, ich hab' ein Haus in der Nähe von
Wien, ein bezauberndes Neſterl für Sie. Jch
würd' ſo alle halbe Jahr mal nachſehen kom
men ob das kleine Mizzerl auch glücklich iſt.
Selbſtverſtändlich in allen Ehren. Vor mir
brauchen Sie keine Angſt zu haben!“

Mizzi ſieht erſtaunt auf, die Tränen ſind
weg. ihre Augen werden ganz groß. Dann
ſagt ſie: „Soll das eine Abfertigung ſein?“

Der Erzherzog ſteht auf.
„Aber Fräulein Wimberger, ſchauen's

wenn man jemand lieb hat gibt's keine Ab
fertigung! Jch wollte Sie nicht beleidigen.
Alſo abgemacht: Sie verſprechen mix, die
Geſcheitere zu ſein. Die Frauen ſind das fa
immer mehr als wir Männer.“ Fortſ. folgt
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Thema des Tages
Der erfolgreichste Jagdflieger, Major Graf,

plaudert im folgenden Brief über seine Be-
ziehungen zum NSRIL,

ITeh muß in diesem Zusammenhang auf
die großen und Kleinen Schlachten des Puß-
balls, auf maneh kleines Vest der Leicht-
athleten u. a. das sich so im Laufe meiner
Jugendjahre rund um den Bodensee und
meiner eigentlichen Geburtsheimat, dem schö-
nen Hegau, abgespielt hat, zu sprechen Kom-
men. Ich glaube, auch heute noch nach Jah-
ren der Kriegszeit, gibt es Keinen Jungen in
Engen, meiner Geburtsstadt, der den ehemali-
gen Torwart des O Dngen nieht kennt oder
gekannt hat also mieh! Mit 14 Jahren
stand ich zunächst in der Schülerelt des da-
maligen. VIR Engen, um sehlieblten über
Zeiten des Auf- und Niederganges dem jetzi-
gen PO Seit seiner Gründung im Jahre 1933
anzugehören. Wir rempelten uns recht und
sohlecht allmählich hoch und landeten
schliebich nach einem imposanten Aufstieg
zu einer wohl zweijährigen Gastrolle in der
Bezirksklasse. Etwas Besonderes aus jener
Zeit muß ieh noch erwähnen: die Ausbesse-
rung unserer Sportplatzanlage.

Mit hochgekrempelten Hemdärmeln stan-
den wir Abend für Abend den Sommer über
auf dem Sportplatz und ſchafften uns die noch
jetzt bestehende schöne Sportplatzanlage.
Zeitweilig war ich sogar „Vorarbeiter“, und
es gab eine Gemeinschaftsarbeit, die ieb nie
Vergessen Kann. Daß ich dann bei der Bin-
weihung verbotenerweise als „nebenberuf-
licher Sportflieger“ zum Vorspiel den Ball
abwarf, um dann im Hauptspiel selbst den
grünen Rasen zu betreten, nur nebenbei. Es
War eben jene jugendliche Sportbegeisterung,
die uns immer wieder in den Kampf führte
und die heute Früchte trägt. Meinen Höhbe-
punkt hatte ich 1936/37, als ich einen Nach-Wwuchs-Auswahlkursus unter Sportlehrer
Fabra in Karlsruhe absolvieren durfte. Spä-
ter reichte es sogar zu einem Kursus unter
Seppl Herberger übrigens ein persönlicher
Bekannter von mirt), der damals in Mann-
heim stattfkand. Teh erinnere mieh noch 80
mancher Spieler, wie Fritschi, Rohr, Kerr-
mann, Kilian, Bolz, Fuehs, Vetter, Walz

a. m. Im Anschluß an den Herberger-
Kursus in Mannheim kam ich dann mit den
besten Umpfehlungen als freiwilliger Soldat
in die Nähe Ulms, wo ich mieh dem VV VIim
95 anschlobß. Den mir selbst gewünschten
Auftrieb konnte ich mir dort allerdings nicht
yerschaffen. Zunächst war ich noch ein ganz
Kleiner Flieger, wodureh ich natürlich in Ur-
laubsschwierigkeiten geriet. Dann war ſieh
als Rlugschüler doch sehr mit Veberiandflü-
gen belastet, die mich nicht immer bis zum
Spielbeginn an meinen Standort zurückbrach-
ten. Zwischendurch betätigte ich mieh wWie-
der in meinem Heimatverein, dann in Sol-
datenmannschaften, bis schlieblich der Krieg
uns Vor höhere Aufgaben stellte. Und trotz
dem Kann jeh sagen, Kam noch einmal ein
Höhepunkt in meiner Fußball-Laufbahn, den
ich diesmal im Ausland, in Bukarest, erreicht
habe. Mit tatkräftiger Unterstützung des
damaligen Kommandeurs der Lehrjagdgruppe
in Rumänien, Herrn Oberstleutnant Haudrick
(Olympiasieger 1936), gründete ien eine
Gruppen-Fußballelt, die dann als Mannsechatt
der Deutschen Luftwatfe unvergeßliche
Triumphe feiern Konnte, obwohl nur aus
Spielern unserer Gruppe bestehend. Zuletzt
war ich überhaupt nur noch als „Fußball-
trainer“ tätig, wenigstens, wenn nicht ge
flogen wurde.

Unser Lauftraining besorgte Oberstleut-
nant Olympiasieger Handrick persönlich, und
zwar gründlich! Die Erfolge lieben dann auch
nicht auf sich warten. Wir verloren nicht
ein Spiel! Die schönsten Erfolge waren 2zu-
nächst ein 2:1- Sieg gegen Oiclop-Bukarest,
der uns einen verdienten künftägigen Dr-
holungsurlaub in den Karpathen einbrachte,
dann ein 3:3 gegen eine gemischte Virmen-
mannschaft der Fa. Leonidas, bestehend aus
Spielern der I. Klasse. Im ersten Spiel sahen
20 000, im zweiten 15 000 Zuschauer unsern
Kawmpf. Der schönste Erfolg bleibt das Vor-
spiel zum Eubßball-Länderkamptf Deutschland
gegen Rumänien, der von der Rumänischen
gegen die Deutsche Luftwatfe (sprich: Jagd-
gruppe) ausgetragen wurde. Das Tempo war
enorm, die rumänische Presse begeistert, und
wir freuten uns, gegen alle Voraussagen mit
3:2 die Trophäe des rumänischen Luftfahrt-
müänisters errungen zu haben. Die Nitze
Waren wir längst gewöhnt, und so kam es,
daß wir das Tempo besser als die Rumänen
durchhielten, was die Presse zum VUnterschied
vom Länderspiel besonders pries. Daß ien
dabei meinen ganz besonderen Tag hatte, be-
weist noch jener kleine „Witz“, wenn ich es
so nennen darf, der heute noch in unserer
Jagdgruppe Kursiert. Nach dem Spiel näm-
Ieh suchten mich in meinem Hotel einige
Prominente eines bekannten Bukarester Ver-
eins auf, um mir einen Berufsspielervertrag
vorzulegen!

Unter von Gelächter begleitetem Brstaunen
machte ich den Herren Klar, daß ieh als
Soldat und Offizier auf ganz andere Auf-
gaben warte Dies als Kleinen Auszug
meiner sportlichen Laufbahn, die den Grob-
teil meiner Jugendjahre in Anspruch ge
nommen hat.

Ueber allem stand natürlich die Fliegerei,
das Interesse und die Begeisterung für sie,
die mich von den Kleinsten Anfängen des
Gleit- und Segelfluges, bis an die jetzige
Stelle brachten. Zwar schlugen meine ersten
Versuche, mir selbst einen „Gleiter“ zu
bauen, fehl, da erst mal mein Vater mit dem
Beile „Kleinbolz“ machte, aber sehlieblich
dann im DLV. und später im NSFXK. sah ich
den Wunseh, zu fliegen, verwirklieht. Ueber
den Motorflug wurde ich dann Soldat und all
zeit ein begeisterter Flieger. Es ist mir eine
besondere Freude, heute gerade auf dem Ge-
biete der Fliegerei höchste Trinmphe feiern
zu Können, da ich meinem geliebten Vater-
lande in seinem sechwersten Kampf den
besten Nutzen und Erfolg bringen kann.
Allerdings wäre es nun nicht recht. wenn ieh
behaupten würde. es sei nur das sportliche
Können, das uns zu diesen Erfolgen führt.

Höher als das Können steht noch der
Glaube, der Glaube an die deutsche Zukunft,
die Erkenntnis der Not wendigkeit dieses
Ringens und nicht zuletzt die Tiebe zu un-
serem großen Führer und zu seinem Werke,
die uns alles vergessen läßt, was auch der
Kampf von uns fordert und uns nur immer
wieder das einzige große gemeinsame Ziel
vor Augen führt den deutschen Sieg!
Dennoch wollen wir aber unsere sportliche
Vergangenheit und ihren Wert in diesem

ampfe nicht vergessen, er hat uns frisch
erhalten, gelenkig und zäh gemacht und
seinen Teil aum Erfolg beigetragen.

Der 100. Faſt alt Iandereieg
Deutschland. sechlug die Slowakei 5:2 (250) in Preßburg

Jm ſchönen Preßburger Stadion feierte die
deutſche Fußballnationalmannſchaft am Sonntag
vor 15 000 Zuſchauern mit 5:2 (2:0) nicht nurihren fünften Erfolg über die Vertreter der Slo
wakei, ſondern auch in ihrem 198. Länderſpiel ihren
100. Sieg. Gleichzeitig wurde mit dieſem zehnten
Länderſpiel des Jahres, in dem Spanien, Ungarn,
Bulgarien, Rumänien, Schweden, die Schweiz,
Kroatien und nun die Slowakei unſere Gegner
waren, die Reihe der diesjährigen Fußballänderſpiele
abgeſchloſſen, die in dieſem dritten und begonnenen
vierten Kriegsjahre ſieben Siege, eine Unentſchieden
und zwei Niederlagen aufweiſt. Jn den bisher 35
während des großen Ringens um Deutſchlands Selbſt
erhaltung ausgetragenen Nationalkämpfen haben die
deutſchen Fußballer nunmehr 22 Erfolge, fünf Un
entſchieden und nur acht Verluſte aufzuweiſen. Die
Geſamtbilanz lautet: 198 Kämpfe, 100 Siege, 35
Unentſchieden, 63 Niederlagen mit einem Torver
hältnis von 527:363 Treffern.

Der deutſche Erfolg zeichnete ſich ſchon bei der
Halbzeit ab. Durch Tore von Willimowski und
Klingler, die kurz nach Beginn und vor Abſchluß
der erſten 45 Minuten gefallen waren, führten ſie
bereits 2:0 und nach dem Seitenwechſel ſorgte der
kleine Klingler, Walter und Decker für die end
gültige Feſtlegung der Höhe des Erfolges, die jedoch
durch zwei von Luknar und Biro erzielte ſlowatkiſche
Treffer etwas herabgemindert wurde. Mann
ſchaftsaufſtellung. Deutſchland: Jahn; Janes, Mil
ler; Kupfer, Rohde, Sing; Adamkiwicz, Decker,
Willimowski, Walter, Klingler. Slowakai: Rei
mann; Vanak, Rado; Bielek, Porubsky, Kovacs,
Beles, Malatinsky, Biro, Arpas Luknar.

Die deutſche Elf hatte einen ſehr aufmunternden Start.
Der erſte Angriff des Gegners wurde bald aufgefangen
und kaum waren 120 Sekunden vergangen, da hatte der
ſo torſichere Mittelſtürmer Willimowski einen hohen Ball
geſchickt aufgenommen, den gegneriſchen Mittelläufer über
ſpielt und kurz entſchloſſen eingeſchoſſen. Die Slowaken
wurden durch dieſen Treffer vielleicht etwas aus ihrer
Ruhe gebracht, ihre nächſten ſchwungvollen Angriffe ſetzten
aber die deutſche Abwehrreihe deutlich unter Druck, wo
bei ſich Janes wiederholt durch ſein großartiges Stellungs
ſpiel und ſeine Technik auszeichnete. Die auffälligſten
Spieler der deutſchen Elf waren auch vor der Pauſe
weniger die Stürmer, als die beiden Außenläufer Kupfer
und Sing, von denen Kupfer durch ſeinen Fleiß undſeine Einſatzbereitſchaft, Sing durch ſeine Schnelligkeit
und Wendigkeit auffielen. Jn Zuſammenarbeit mit ihnen
zeichnete ſich noch Karl Decker aus, der aber vergeblich
verſuchte, Adamkiwicz und Willimowski erfolgverſprechend

einzuſetzen. Bei einem Zuſammenprall mit Janes ſchied
der ſlowakiſche Mittelſtürmer Biro für kurze Zeit aus.
Eine Minute vor dem Abpfiff ging wieder Klingler vor,
der mit einem ſchnellen und ſicheren Schuß nicht zögerte,
ſo daß mit einer deutſchen 2:0. Führung die Seiten ge
wechſelt wurden.

Torreiche zweite Halbzeit
Nicht weniger eindrucksvoll als der Beginn war der

Auftakt zur zweiten Halbzeit. Der deutſche Anſtoß wurde
ſofort vor das ſlowakiſche Tor getragen. Adamkiwicz
flankte, Klingler erfaßle das Leder und ſchoß ſcharf zur
deutſchen 3:0- Führung ein. Aber auch dieſer blitzſchnelle
Erfolg nahm dem Gegner nicht den Angriffsgeiſt. Für
einige Zeit ſpielte unſere Elf auch etwas zu ſorglos.
Plötzlich ging der techniſch ſehr gewandte Luknar los,
ließ Janes diesmal hinter ſich und kam mit einem
wunderſchönen Schuß zum erſten Tor für die Slowaken.
Dieſer Erfolg gab der ſlowakiſchen Elf noch mehr Auf
trieb; es gelang ihr, die deutſche Hintermannſchaft für
einige Zeit zu erſchüttern und in der 59. Minute ließ ſich
unſere Abwehr abermals überrumpeln. Diesmal er
wiſchte Biro den Ball, ſchlüpfte durch eine Lücke in der
deutſchen Abwehrſeite und hob dann das Leder über den
herausgelaufenen Jahn hinüber ins deutſche Tor. Es
waren kritiſche Minuten für die deutſche Elf, die ſie aber
ſicher überwand. Bereits vier Minuten ſpäter waren die
ſlowakiſchen Hoffnungen auf eine Ueberraſchung dahin,
denn Walter buchte nach Vorarbeit von Adamkiwicz in
der 63. Minute den vierten deutſchen Erfolg. Nun hatte
die deutſche Elf das Spiel wieder feſt in der Hand. Die
Slowakei kam nur ſelten in die deutſche Hälfte und unfere
Ueberlegenheit wurde in der 89. Minute auf einen
Flankenball Klinglers hin von Decker mit dem fuftenZor beſiegelt.

Jm Spiegel der Kritik
Die deutſche Elf zeigte ein ſehr ſolides Mann

ſchaftsſpiel, dem jedoch gewiſſe Höhepunkte fehlten.
Ueberragendſter Spieler war Kupfer, der den ſtar
ken, ſlowakiſchen Flügel LuknarArpas ſicher be
herrſchte; auch Rhode ſpielte ſehr zuverläſſig, wäh
rend Janes nach der Pauſe nachließ und Miller
wieder ſicher wie in früheren Kämpfen ſpielte
Walter kam auf Halblinks nicht gut zur Geltung
und wurde diesmal von Decker übertroffen, der
aber keine Verbindung zu Adamkiwicz fand. Ein
drucksvoll ſpielte wieder der kleine Klingler. Willi
mowski wurde ſehr genau bewacht und Jahn hatte
wieder das Pech, zu einem überhaſteten Heraus
laufen verleitet zu werden. Beſter Spieler der
Slowaken war der großartige Torwart Reimann.
Für den linken Verteidiger Rado ſpielte nach der
Pauſe der in den Vierzigern ſtehende Daucik, der
nicht enttäuſchte, während im Sturm nur der linke
Flügel und Biro überzeugten.

Mat ein Paulet P Halle Vereine
Dessau 05 und RB VII. Merseburg führen weiter ungesehblagen

Jn den geſtrigen Fußballmeiſterſchaftsſpielen
der Bereichs und Sportgauklaſſe gab es zwar
durchweg Favoriten, aber man erwartete doch
einige Ueberraſchungen. Dazu kam es jedoch nicht.
So erwies ſich der Meiſter Deſſau 05 als der ſichere
Tabellenführer mit 7:2 (1:0) in Gera gegen den
1. SV erfolgreich, während in Erfurt die Spiel
vereinigung und in Jena der 1. SV ihre guten
Tabellenplätze gegen Wacker Halle mit 3:1 (1:0)
bzw. VfL Halle 96 mit 4:1 (2.1) erfolgreich ver
teidigten. Jn Halle vermochte die Sportgemein
ſchaft 98 Deſſau allerdings einen Rückſpielſieg gegen
die Sportfreunde nicht zu erreichen. Hier gab es
nach einem ſpannenden Spielverlauf nach einem
4:4 (2:1) vielmehr eine gerechte Punktteilung.

Jn der Sportgauklaſſe geht die Merſeburger
Vereinigung Reichsbahn VfL ſicher ſeinen Weg zur
Meiſterſchaft. Daran vermochten auch die halliſchen
98er nichts zu ändern, die mit 1:4 (0:2) Sieg und
Punkte in Merſeburg laſſen mußten. Auch in den
beiden anderen Spielen ſiegten die platzſtellenden
Vereine, ſo Wittenberg 07 über RW/Vitterfeld mit
7:2 (4:0) und Sandersdorf über MSV Torgau mi
5:2 (1:1). Jn dem „Aufſtiegsſpiel mit Verzöge
rung“ zwiſchen Boruſſia Halle und dem VfB
Schkeuditz erfüllte ſich der Schkeuditzer Wunſch
Aufſtieg zur Sportgauklaſſe nicht, denn die
Hallenſer ſiegten mit 2:0 (1:0) und dadurch bleibt
alles beim alten.

Sportfreunde Halle SG 98 Deſſau 4.4 (1:2)
Die Schnelligkeit und das raumgreifende Zuſpiel

unter Einbeziehung guten Schußvermögens auf Seiten
der Deſſauer 98er, dagegen das wohl techniſch beſſere,
aber in ſeiner Auswirkung zu zaghafte und zögernde
Spiel der halliſchen Sportfreundemannſchaft, gaben im
erſten Teil des ungemein intereſſanten Spieles den un
auswiſchbaren Eindruck, daß die Deſſauer auch das Rück
ſpiel mit Sicherheit gewinnen würden, zumal der Auf
takt des Kampfes den Deſſauern bereits durch den Mittel
ſtürmer Bortſcheller nach fünf Minuten 2:0 in Führung
lagen. Die Sportfreunde hingegen kamen nur durch
einen Strafſtoß (Elfmeter) durch Höfer zum erſten Gegen
tor. Jn der zweiten Halbzeit überraſchten die Deſſauer

abermals durch Bortſcheller mit dem 3:1, um dann aber
den Sportfreunden das Kommando überlaſſen zu müſſen
denn nun kämpften die Hallenſer verbiſſen und auch erfolg
reich. Durch Föhre (Elfmeter), Jicha und Habitzel bekam
das Spiel die unerwartete Wendung und die Hallenſer
zur 4:3- Führung. In den Schlußminuten war aber für
Deſſau abermals Bortſcheller erfolgreich und damit klang
das Spiel 4:4 mit einem gerechten Ergebnis aus.

Tabelle der Bereichsklaſſe am 22. November 1942

Verein Spiele gew. un. verl. Tore Pkt.
Deſſau 05 S 0 637 16:0Spielvg. Erfurt s 1 1 20:9 13:3SG 98 Deſſau e 2 2821 12:61. SV Jena 0 2 8:4Sportfr. Halle 7 3 1 3 20:24 7:7Sportvg. Zeitz 5 90 10:12 4:6SC Erfurt e 9 8:15 4:8Wacker Halle b 1 726 2:8VfL Halle 96 7 1 0 6 15:23 2:121. SV Gera 7 9 7 6:45 0:14

Tabelle der Sportgauklaſſe am 22. November 1942:

Verein Spiele gew. un. verl. Tore Pkt.
RB/VfL Merſebur S 227 16:0Union Sandersdor 8 6 0 22:13 12:4
SV 98 Halle 9 5 0 4 15:18 10:8Boruſſia Halle 8 4 1 3 7:11 9:7Agre 07 0 2 18:14 8:4SV 99 Merſeburg 7 3 0 4 21:16 6:8RWVfL Bitterfeld 8 3 0 5 18:23 6:10
MSV Torgau 8 2 1 5 16;24 511SG Mockrehna S 2 185:2259 5:11Preußen Merſeburg s o 7 1234 115

SV Boruſſia VfB Schkeuditz 2:0 (1:0)
Das reichlich verſpätete Aufſtiegsſpiel zur Sportgau

klaſſe nahm den erwarteten Ausgang und mit dem Sieg
der halliſchen Boruſſen auch die ſportlich beſte Löſung.
Leicht wurde den Hallenſern freilich der Sieg nicht ge
macht, denn das Schkeuditzer Mannſchaftsaufgebot war
wie das der Hallenſer ſtark und hinter beiden ſtand der
Wille zum Sieg, wo die Auseinanderſetzung ſpan
nunggefüllt verlief. Die Boruſſen beſaßen dazu das tech
niſch beſſere Rüſtzeug und mit dieſem Vorteil wurden
die Schkeuditzer niedergerungen. Jn der erſten Halbzeit
ſchoß nach viertelſtündigem Spielverlauf Schumann
(Kechtsaußen) das 1:0 und in der zweiten Halbzeit be
deutete Schuberts erfolgreicher Kopfball nach Lintsflanke
den „Verbleib“ in der Sportgautklaſſe, zumal auf Seiten
Boruſſias Mertins Abwehrſpiel unüberwindbar blieb.

HSV Favorit führt im Sportbezirk
Das einzige Fußballmeiſterſchaftsſpiel in Staf

ſel A des Spielbezirks HalleSaalkreis, SV Brachſtedt
gegen HSVP Favorit, brachte den halliſchen Favo
riten durch einen 4:1 (4:1) Sieg die Tabellenfüh
rung vor Poſt-SG Halle und FC Ammendorf 1910.

In Staffel B trat VfB Morl Olympia Halle
nicht an. Es ſpielten GiebichenſteinSportbrüder
gegen FC Halle 1910 6:0 (2:0), FC Holleben gegen
GehörloſenTV Halle 8:1 (5:0). Damit führt Gie
bichenſteinSportbrüder noch imer ungeſchlagen die
Tabelle an. Freundſchaftsſpiele: HFC Wacker
Reſerve VfL Halle 96 Reſerve 6:2 und HFV
Sportfreunde Reſerve HSV Favorit 2. 0:1.
Spielbezirk Merſeburg: Wintershall gegen Sport
ring Mücheln 8:3, TSG Bad Dürrenberg Toll
witz 6:3 und SV Kayng Preußen Merſeburg 2.
8:1. Fußball der HJ.: Favorit A Olympia
3:2, Favorit B. Brachſtedt 2:.1 und Favorit O
gegen SVP 98 10:0.

Geländelänen u Kap
Für Geländeläufe der Leichtathleten zeigte ſich

geſtern die Nachtigalleninſel in der Gauſtadt Halle
wie geſchaffen. Jn Gegenwart des Sportgaufüh
rers Scharno begrüßte der Sportbezirksführer
Böker die zahlreichen Teilnehmer, die ſich in den
jeweiligen Wettbewerben für den Einzel- wie
Mannſchaftsſieg mit voller Kraft einſetzten, ſo daß
die acht Läufe ſpannend verliefen. Packend war der
Lauf über 10 000 Meter (42 Teilnehmer), in dem
bald nach dem Start der Gouvernementsmeiſter Ober
gefreiter Brinkmann, mit dem Gefreiten Walsdorf
vom VfL Halle 96 in Führung gegangen waren und
beide ſich ein wechſelvolles Rennen lieferten. Jm
Endſpurt hatte Brinkmann mehr Kraftreſerven, ſo daß
er ſchließlich zu einem ſicheren Siege kam. Jm
Lauf der „Aelteren“ (Männer) über 3000 Meter
ſiegte der Leunger Goller vor dem halliſchen Rude

rer Haſe, während in der HJ., Klaſſe A, der Eis
leber (Bann 266) Wille, über ebenfalls 3000 Meter
ſiegreich blieb. Die 1000 Meter der HJ., Klaſſe B,
würde eine ſichere Beute des 98er (Bann 36),
Zipfel, deſſen Stil vielverſprechend iſt. Bei den
Frauen behauptete die WKG Leuna die erſten
Plätze, ſo daß der Einzelſieg an Hoffmann und auch
der Mannſchaftsſieg an die Leunger fiel: Die Er
gebniſſe:

Männer: 10 000-Meter-Lauf: 1. Obergefr. Brinkmann
(NLR Halle) 39-34,0 Min., 2. Walsdorf (VfL Halle 96)
39:41,0 Min. Mannſchaft: 2. Flak WS, 6 Punkte.
3000-MeterLauf 1. Uffz. Vetterick (Luſtwaffe Halle)
11:18 Min., 2. Gefr. Begemann (Luftwaffe Halle) 11:32
Min. Mannſchaft: Luftwaffe Halle, 6 Punkte HJ.
Klaſſe A: 3000-MeterLauf: Wille (Bann 266/VfL Els
leben) 11.33,0 Min. 2. Zahn (Bann 36,/Rudergeſ. 1874)
11235,0 Min. 1000-Meter-Lauf: 1. Bühligen (Bann 302
Vfe Merſeburg) 3:56,5 Min. 2. Jähntſch (Bann 36/
Jahnſcher TV Halle) 1:03,0 Min. HJ. Klaſſe 1000-
MeterLauf: 1. Zipfel (Baun 36/SV Fs Halle) 3:55,0 Min.,
2. Wolfgang Silo (Bann 36/SV 98 Halle) 4:02,0 Min.
Mannſchaft 1. SV 98 Halle, 6 Punkie, 2. VfS Merſe
burg, 15 Punkte. Deutſches Jungvolk: 600-Meter-Lauf:
1. Leibrich (Bann 302/VfL Merſeburg) 2:13,0 Min.,2. Bröcker (Bann 396 Reichsbahn Eilenbürg) 2.i5,0 Min.
Mannſchaft: 1. Vf8 Merſeburg, 7 Punkte, 2. TuS Dür
renberg, 18 Punkte. Männer, ältere: 360d Meter Lauf:
1. Goller (WKG Leuna) 13:07,0 Min. 2. Haſe (Ruderl
eſ. 1874 Halle) 13:15,0 Min. Frauen: 1000. Meter Mann
chaftslauf: 1. Hoffmann (WKG Leung) 4:41,0 Min.,

2. Commichau (WKG Leunga) 442,0 Min. Maännſchaft:
J. WKG Leuna 1. Mannſchaft 6 Punkte, 2. WKG Leuna
2. Mannſchaft 15 Punkte, 3. Rudergef. 1874 Halle 26 Punkte

H. Zehmiſch. Der vorletzte Renntag des Strauß
berger Rennvereins in Karlshorſt geſtaltete ſich zu
einem vollen Erfolg, insbeſondere aber auch für
den Reiter H. Zehmiſch, der mit Geheimſchrift vom
Start bis ins Ziel vor Grobian und Torwart leicht
gewann und nun mit zwei Punkten vor Otto
Schmidt die Siegliſte der Reiter anführt. Jn ſämt
i Prüfungen ſah man große Felder am Ab
auf.

Faß al in Zahlen
Oſtpreußen Reichsbahn Königsberg SV nſtervurg ren Königsberg Sonigeberger r 9:1,

Richthofen Neukuhren MTV Ponarth 9:3.
Pommern: LSV Stettin LSV Dievenow 7.1. VPütnitz VfL Stettin 5:0, Viktoria Kolberg Viktoria

Stolp 6:4, LSV Kamp Hubertus Kolberg 13:1.
Berlin Mark Brandenburg: Tasmania Berliner

Sportverein 1892 3:0, BlauWeiß 90 Lufthanſa 3:8,
Hertha BSC Tennis Boruſſia 1:0.

Niederſchleſten: Hertha Breslau Breslau 02 0-7,
Alemannig Breslau Reichsbahn Oels 4:2, VReinecke Brieg Tuſpo n e LSV Schweidnitz
egen LSV Jmmelmann Breslau 7:1.5 Wherſchieſen Vorw. Raſenſp. Gleiwitz Tus Lipine

b. Stande 3:1 abgebr. WSG Knurow Germania
Königshütte 1:5, I. FC Kattowitz TuS Schwientochlowitz 0:3, Hindenbürg 09 Beuthen 09 2:6.

Sachſen: Sportg. Zwickau Dresdner SC (F.Sp.)
4:8, SC 02 Döbeln e e (F.Sp.) 4:6, Fortuna
Leipzig VfB Leipzig 2:5.Beiburg: St. Pauli FC Barmbecker SG 5:1, St.
Georg Sperber Victorig Hamburg 0:9, Orpo Hamburg
gegen Wilhelmsburg 09 1:4, Hamburger SV Werder
Bremen (F.-Sp.) 0:3, Comet Kiel Orpo Lübeck 2:1.

Schleswig Holſtein: Holſtein Kiel Reichsbahn Neu
münſter 14:1, Phönix a ver Kllia Kiel 0:6, Fortung
Glückſtadt Ellerbek 3:3.

Mecklenburg: TSG Roſtock LSV Rechlin (Pokal
Spiel) 4:0.

Südhannvver-Braunſchweig: 1896 Hannover Ein
tracht Hannover 4.1, LWSV Volfenbüttel Tus 07
Hildesheim 0:3, 1907 Linden I. SC 05 Göttingen 9:3,
Eintracht Braunſchweig WSC Celle 6:4, SpVg. Göt
tingen Arminia Hannover 0:3.

Weſer Ems: Bremer SV ASVP Blumenthal 65:0Bremer Sportfreunde Schinkel 04 3:1, Vf8 Osnabrüc
gegen Bremerhaven 93 5:3.

Weſtfalen Arminig Marten FC Schalke 04 1:10,
Boruſſia Dortmund VfL Altenbögge 1:3, Weſtfalia
Herne Tus Horſt Emſcher 5:3.

Niederrhein: Weſtende Hamborn Rotweiß Ober.
hauſen 4:2, Schwarzweiß Eſſen Hamborn 07 0:1,
Tus Helene Eſſen SSV Wuppertal 10:0, Duisbur48/99 Rotweiß Eſſen 5:0. Union Krefeld Vf
Benrath 21.

Köln Aachen Mülheimer S. Bonner FV A:s,
LSV Bonn VfR Köln 2:2, Düren 99 Sülz 07 0:3.Moſelland: SpVg. Andernach Viktoria Neuwied 3:1,
SV Düdelingen FK Niederkorn 3:3, Schwarzweiß
Eſch Stadt Düdelingen 3:4, TuſS Neusdorf LSV
Mainz (F.Sp.) 3:2.

Weſtmark: Gauelf Weſtniark Pariſer SoldatenElf
(F.-Sp.) 3:3.

Kurheſſen: SpPg. Kaſſel BC Sport Kaſſel 7:1,
SpVg. Niederzwehren VfL 1860 Marburg 1:8, Boruſſia
Fulda S (3 Kaſſel, kampfl. f. Boruſſia.

HeſſenNaſſau: Union Niederrad Rotweiß Frank
furt 1.1, Darmſtadt 989 F8SV Frankfurt 2.7, Opel
Rüſſelsheim Eintracht Frankfurt 23, Hanau 93 gegen
SpVg. Neuiſenburg 3:1, KSS Wiesbaden Kickers
Offenbach (F.Sp.) 1:0.

Baden: FV Daxlanden VfR Mannheim 1:4, SV
Waldhof 1. FC Pforzheim 6:2, Freiburger FC gegen
VfB Mühlburg 1:0, VfTuR Freudenheim VfsNeckarau 3:0.

Elſaß: RSC rn Leurg Mars Biſchheim 3:0, SC
Schiltigheim 44 Straßburg 2:2, FC 98 Mülhaufen
gegen SV Schlettſtadt 4:.0, SpVg. Kolmar FB
Hagenau 2:0.

Württemberg: Sportfreunde Stuttgart VfB
Friedrichshafen 10:1, VfB Stuttgart SV Feuerbach
5:0, SSV Reutlingen VſR Aalen 5:1, Union Böckingen
gegen TSG 46 Ulm 3:3.

BayernNord: 1. FC Nürnberg Poſt SG Fürth 3:1,
SpVg. Fürth RSG Weiden 8:3, VfS Nürnberg gegen
Eintracht Franken Nürnberg 1:1, i. FC Bamberg gegen
e 05 O:t, Viktoria Aſchaffenburg--VfR Schwein
urt 2:2.

Bayern Süd: 1860 München VfB München 12:2,
Bayern München BC Augsburg 1 Schwaben Augs
burg Bajuwaren München 4:4, LSV Straubing gegen
ne München 5:1, Jahn Regensburg TS6 Augs
urg 4:1.

udetenland:? LSV Pilſen NSTG Bräüx 3:2,S Teplitz NSTG Falkenau 4:3, LSV Prag gegen
NSTG Bodenbach 11:2.

VfR Wörmlitz führt im Handball
Die beiden im Sportgau Halle Merſeburg durch

geführten Handballmeiſterſchaftsſpiele brachten dem
VfR Wörmlitz die Tabellenführung mit 111 Punk
ten vor Concordia Delitzſch mit 9:5 und VfL
Halle 96 mit 8:8 Punkten. Es ſpielten: VfR
Wörmlitz Concordig Delitzſch 11:6 (5:5), Vf8
Halle 96 TV 1861 Weißenfels 10:11 (1:5). Das
Spiel VfR Wörmlitz Concordia Delitzſch ver
lief zwar immer offen, aber in der zweiten Halb
zeit ſetzte ſich doch die beſſere und genauere Wurf
kraft des Wörmlitzer Sturmes erfolgreicher durch.
Ebenfalls immer ausgeglichen verlief das Spiel
VfL Halle 96 1861 Weißenfels. Die Gäſte ver
danken ihren knappen Sieg der etwas ſchwachen
Leiſtung des halliſchen Torwartes. Jn einem
Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich VfL Halle 96 2. gegen
Luftnachrichtenſchule 14:5 (9:2) gegenüber. Hand
ball der Frauen. Die 9ser ſcheinen ſich in dieſem
Spieljahr die Meiſterſchaft ſichern zu wollen; ſie
gewannen geſtern gegen HFE Wacker 7:2. VfS
Halle 96 2. SG Gröbers 2:0.

Jntereſſante Boxkämpfe in Deſſau
Vor etwa 1500 Zuſchauern fanden in Deſſau

zehn Boxkämpfe ſtatt, die einen intereſſanten Ver
lauf nahmen. Neben den Deſſauern Borxern ſtanden
Boxer aus Halle, Eisleben und vier von der
Kriegsmarine im Ring. Es kämpften: Jugend
Papiergew.: Stutzinger Halle Sietartz Deſſau;
Sieger Stutzinger. Jgd.Fliegengew.: Dragewski
Halle Walther II Deſſau; Sieger Dragewski.
Jgd.Leichtgew.: Wirtki Halle Kunze Deſſau
Sieger Wirtki. Jgd.-Weltergew.: Stoll Halle gegen
Sorge Deſſau; Sieger Sorge. Männer: Leicht
gewicht: Kohlmann Halle Bereichsmeiſter
Schmitz Hamburg; Sieger Schmitz. Halbſchwergew.:
Männchen Lochau Skwara Kriegsmarine; Sieger
Männchen. Mittelgew.: Furlan Eisleben gegen
Lotter Deſſau; Sieger Lotter. Schwergew.: Klimek
Halle Kochauf Kriegsmarine; Sieger Kochauf.
Mittelgew.: Grünwald Deſſau Wiltraut Kriegs
marine; Sieger Grünwald, Weltergew.: Zooſt Deſ
ſau Milde Kriegsmarine; Sieger Zooſt.

Von den Hockeyfeldern. Gebiet Mittelland BDM.
gegen Niederſachſen 2:2 (1:1), ein ſehr ſchönes, flott
durchgeführtes Spiel. Die techniſche Ueberkegenheit
der Niederſachſenmädels wurde durch großen Eifer
der Mittellandmädels ausgeglichen Gute Leiſtungen
zeigte die Mittellandtorhüterin. Für die hieſigen
Mädel bedeutet das Unentſchieden einen großen
Achtungserfolg. Meiſterſchaftsſpiele: Männer: MHC
gegen RW Halle 1:0 (1:0). Frauen: 99 Merſeburg
gegen MHC 3:0 (2:0), VfL Halle 96 RWVf8
Bitterfeld 2:9 (1:0), es war ein ausgeglichenes Spiel,
das verkürzt durchgeführt wurde. Die Tore ſchoſſen
Frau Lingesleben und Frau Kilian für Halle.

Dreiländerfechten in Budapeſt. Jm Säbelmann
ſchaftskampf gab es beim Dreiländerfechten in Bu
dapeſt den erwarteten ungariſchen Sieg. Die
deutſche Mannſchaft mit Eiſenecker, Liebſcher, Eſſer
und Schubert ſetzte den Jtaltenern zunächſt harten
Widerſtand entgegen und wurde nur knapp mit 9:7
geſchlagen. Dagegen vermochten unſere Fechter
gegen die Ungarn nur einen Punkt zu retten. Der
145: Erfolg der Ungarn war etwas enttäuſchend nach
dem hervorragenden Abſchneiden gegen Jtalien.
Den entſcheidenden Endkampf zwiſchen Jtalien und
Ungarn gewann Ungarn 9:3. Jn der Geſamtwer
tung haben jedoch die Jtaliener mit 16 Punkten vor
Ungarn mit 10 und Deutſchland mit 4 Punkten

die Führung behauptet.
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A s DER GAUSIADT war das Geklapper der Rußfrauen iſt verſtummk..
Ein beſcheidener Weihnachtsmarkt aber doch ein „Weihnachtsbaum für alle„Verdunkelung: Von Montag 16.58 Uhr

bis Dienstag 7.06 Uhr. Mondaufgang Montag
16.54 Uhr, Monduntergang Dienstag 7.39.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Gerhard Gente, Böckſtraße 5;

Obergefr. Heinrich Heitel, Unterberg 4; Ge
freiter Gerhard Weſemann, Neumarkt
ſtraße 13/14; Soldat Siegfried Hartung,
Merſeburger Straße 58;t Soldat HelmutScheibe, Bvoelckeſtraße 169.

Wer mag hier wohnen

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Bei einem Sagalegang zur Dämmerzeit
ſtanden wir plötzlich unterhalb der Berg-
ſchenke vor dieſem oft geſehenen, alten ein
ſtöckigen Häuschen. Jn dieſer Schummer-
ſtunde mutete es uns mit ſeinen winzigen
Fenſtern, ſeiner bemooſten Mauer und den
fünf ausgetretenen Treppenſtufen wie ein
dem Märchenbuch entſtiegenes Bild an.
Man vermeinte hinter den blanken Scheiben
ein Geſicht unter einem feinen Spitzenhäub

ſchen zu erblicken, das verſonnen und zufrie
den auf das ſtille, verträumte Beſitztum
ein Stückchen eigener Welt hinabſchaute.
Sogar der „neuzeitlichen“ Mülltonne ſchien
es auf ihrem Platz in dieſer trauten Heim
lichkeit zu behagen, da ſie uns ſo vergnügt
durch die Gartenzaunſtäbe anblinzelte.

Gedenkſtunde auf dem Heidefriedhof. Am Toten
ſonntag hatten ſich die Mitglieder der Riegenver
einigung „Frieſen“ und des „Männer-Geſangver
eins 1911* zahlreich zu der alljährlichen Gedenk
ſtunde auf dem Friedhof der Namenloſen in der
Heide eingefunden. Eingeleitet wurde die ſchlichte
Feier durch das Lied „Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“,
worauf der Vereinsführer der „1911er“, Auguſt
Treunert, die Gedächtnisanſprache hielt. Mit dem
„Opferlied“ von Annacker fand die Feier ihren
Abſchluß.

Vom Silbernen Sonntag bis zum Gol-
denen Sonntag (18. bis 20. Dezember) öffnet
der altbekannte Weihnachtsmarkt ſeine
Budenſtraßen wieder den Hallenſern. Zwar
wird keine Stadt im kleinen auf dem
Marktplatz entſtehen, wie in manchem frühe
rem Jahr, und weit und breit wird kein
einladendes Geklapper von vermummten
Nußfrauen vor ihren vollen Tonnen zu
hören ſein. Es wird ein kriegsſparſamer
Weihnachtsmarkt werden. Aber fehlende
Nußfrauen hin, ungebackene Lebkuchenher
zen mit Zuckerguß-Liebesſchwüren her
ein Stückchen Weihnachtszeit bringen die
Buden und Stände um den Roten Turm
doch nach Halle. Bis zum Beginn des Mark
tes wird auch der „Weihnachtsbaum für
alle“ erwartet, ein mächtiger Fichtenſtamm,
der von den Beskiden bis zu uns rollt.
Wenn es gelingt, ihm eine abendliche Be
leuchtung zu verſchaffen und er in der Däm
merung hoch über dem Marktgedränge ſil-
bern ſtrahlt, wird er uns einen guten Teil
der Weihnachtspoeſie zuleuchten, die in dem
Getriebe eines Kriegsweihnachtsmarktes
untergeht.

Was wird uns zu Füßen des Händel-
denkmals nun an erſtrebenswerten Produk
ten der Induſtrie und Landwirtſchaft ge
boten? Ein Leimbacher Händler bringt
Textilwaren aus ſeiner ſächſiſchen Heimat,
Schmuckwaren hält ein anderer Stand feil,
vier Würſtchen- und vier Fiſchbrötchenbuden
werden dem Andrang der Brot und Fleiſch
markenbeſitzer ſtandhalten, etwas Spielzeug

iſt zuſammengekommen, vier Zuckerwaren
ſtände und -buden werden gebrannte Man
deln und Pfefferkuchen gegen Marken ab
geben, ſolange der Vorrat reicht, und ein
Fellſohlen- und ein Chriſtbaumſchmuckſtand
bilden den freundlichen, wenn auch etwas
ungleichen Abſchluß dieſes Teils des Mark
tes. Mit Schätzen beladen wird, wie man
ſieht, keiner in ſeine „I“ oder „7“ ſteigen,
wenn der Markt pünktlich bei Einbruch der
Dunkelheit ſchließt. Dafür werden aber die
Kinder eine Wagenladung voll Fröhlichkeit
vom Kaſperletheater aus Leipzig und von
der Kindereiſenbahn mit heimbringen, die,
wie im vorigen Jahr, ihren Kreis zieht.
Für die „anderen Kinder“ ſteht eine Spiel
bude mit Loſen bereit, und weiter hofft man
eine Schießbude für ſie aufzuſtellen.

Unter ihren Schirmen aber ſtehen, wie
jedes Jahr, die Ausrufer und heben unſere
Bildung durch zarte Hinweiſe auf dieſe
wahrhaft triumphale Leiſtung auf dem Ge
biet der Sockenhalterinduſtrie, auf jene
traumhaft ſchöne Erſcheinung unter den
Porzellankitten, auf jene bezaubernde Neu
heit zur Erleichterung des Selberlötens von
völlig zerlöcherten Töpfen, dergeſtalt, daß
man ſie noch einmal als Ausſteuer ver-
ſchenken kann. Wenn wir uns ſo nicht nur
ain Weihnachtsbaum für alle, ſondern auch
am Vergnüglichen für alle, das der Weih
nachtsmarkt zuſammenzutragen verſucht, be
gnügen, gibt er trotz ſeiner Lücken ein biß
chen Vorfreude auch auf ein Kriegsweih
nachten mit auf den Weg. S.

Für HJ. Kleidung wird geſorgt
Vor allem die Jüngſten werden eingekleidet Uniform auch außerhalb des Dienſtes

Seit Kriegsbeginn hatte die Verſorgung
der Hitler-Jugend mit Dienſtkleidung in
folge der angeſpannten Textillage vielfach
zu Schwierigkeiten geführt. Vor allem die
jüngeren Jahrgänge, die neu in die Jugend-
bewegung des Führers hineinwuchſen, konn
ten nur zu einem geringen Teil, mancherorts
überhaupt nicht eingekleidet werden. Das
wäre um ſo ſchmerzlicher, als ſie natür
licherweiſe am eifrigſten ihren neuen Dienſt
obliegenheiten nachzukommen beſtrebt ſind.
Man kennt die pſychologiſche Bedeutung der
Uniform. Sie erſt gibt ihrem Träger, den
Jungen und Mädeln das Gefühl, nun voll
wertige Mitglieder der großen Gemeinſchaft
zu ſein. Die Dienſtfreudigkeit wird ge
ſteigert, das Selbſtbewußtſein geſtärkt, auch
umſchließt das uniformierte Auftreten in
der Oeffentlichkeit eine beſondere Ver
pflichtung, ſich tadellos zu benehmen, und
wirkt damit erzieheriſch.

Dieſen Unzuträglichkeiten begegnet nun
eine umfaſſende Neuregelung, die zwiſchen
dem Reichsſchatzmeiſter, der NSDAP., dem
Reichswirtſchaftsminiſter und dem Jugend-
führer des Deutſchen Reiches vereinbart
worden iſt. Dangch wird in Zukunft Hitler-
Jugend Dienſtkleiodnng nur noch gegen

2 Kaufm. Lehrlinge (1 weibl.) mit 2--3-Zimmer- Wohnung in Nähe

Kleiderkartenpunkte ausgegeben. Um jedoch
jedem einzelnen Jugendlichen den Bezug
von Dienſtkleidung zu erleichtern. wird je
weils nur die Hälfte der Punkte der für
vergleichbare Zivilkleidungsſtücke vorge
ſehenen Punkte verlangt.

Zunächſt iſt vorgeſehen, daß in jedem
Jahr vor allem der jüngſte Jahrgang des
Jungvolkes eingekleidet wird. Da es ſich
dabei um etwa 900 000 Pimpfe und Jung
mädel handelt, ſind für die Herſtellung der
erforderlichen Bekleidung große Mengen an
Rohſtoffen nötig, die ſelbſtverſtändlich nicht
zuſätzlich zur bisherigen Planung zur Ver-
fügung geſtellt werden können. Es war
deshalb notwendig, die Ausgabe der Dienſt
kleidungsſtücke nur noch gegen Kleiderkar
tenabſchnitte zuzulaſſen. Das gilt nunmehr
für jegliche Art von parteiamtlicher Jugend
kleidung. Es iſt ſichergeſtellt, daß durch die
neue Produktion nicht nur die Bedürfniſſe
des jeweils jüngſten Jahrganges, ſondern
auch die der älteren Jugend berückſichtigt
werden kann.

Selbſtverſtändlich kann die Umſtellung
nur im Rahmen der durch den Krieg beding
ten Rohſtoffverhältniſſe und Fertigungs
kapazitäten erfolgen. Es iſt zu erwarten,

Schreibtischgarnitur, neu od. gut- Gute alte Geige (Hopf), m. Kasten,

daß nun die meiſten Jugendlichen und ihre
Eltern, zumal wegen des erheblichen Punkt
vorteils, nach und nach zur Anſchaffung von
Dienſtkleidung übergehen werden. Es be
ſteht aber nach wie vor auch ein Kleidungs
bedarf für außerdienſtliche Zwecke. Um
hier einen Ausgleich zu ſchaffen, hat der
Jugendführer des Deutſchen Reiches allen
Angehörigen der Hitler-Jugend geſtattet,
die Dienſtkleidung einſchließlich der Erken-
nungszeichen auch außerhalb des Dienſtes
zu tragen.

Tätlicher Angriff gegen die Lehrerin
Es iſt ein leider weitverbreiteter Fehler vieler

Eltern, in ihren Kindern nur Engel zu ſehen und
für alle vorkommenden unangenehmen Zwiſchenfälle
in der Schule die Lehrer verantwortlich zu machen.
Das zeigte auch eine Verhandlung vor dem halli
ſchen Richter, vor dem ſich die 47jährige Frau
Emma J. aus Halle zu verantworten hatte. Am
3. September war ihre neunjährige Brigitte ge
laufen gekommen und hatte ihr unter Schluchzen
erzählt, die Lehrerin habe ſie heute ſo ins Geſicht
geſchlagen, daß „das Feuer ihr geſpritzt gekom
men ſei“. Das Kind aber zeigte in Wahrheit über
haupt keine Spuren irgendwelcher Schläge. Sie
hatte von ihrer Lehrerin wegen offenkundiger Ver
logenheit mit vollem Recht eine Ohrfeige erhalten.
Die Mutter ſchenkte der mehr als zweifelhaften
Schilderung ihrer Tochter wirklich Glauben. An
ſtatt ſich aber beim Rektor zu beſchweren, erſchien ſie
am nächſten Tage bei der Lehrerin in der Klaſſe.
Als dieſe ſofort zu der Frau auf den Flur hinaus
trat, ſchlug die Frau unter gemeinen Schimpf
worten die Lehrerin zweimal ins Geſicht, einem
dritten Schlag mit der Handtaſche konnte die
Lehrerin ausweichen. Es iſt unbedingt notwendig,
ſchon um der Jugend ſelbſt willen, daß die Lehrer
ſchaft vor ſolchen Angriffen geſchützt wird, und nur
die bisherige Unbeſtraftheit ließ die Angeklagte mit
drei Monaten Gefängnis davonkommen.

Leere Flaſchen mitbringen! Um einen klaren
Rechtszuſtand zu ſchaffen, hat der Reichskommiſſar
für die Preisbildung den Rückgabeverkehr bei leeren
Flaſchen geregelt. Es wird grundſätzlich anerkannt,
daß die Rückgabe von Leergut beim Kauf von Waren
in Flaſchen, wie Eſſig, Flaſchenbier, Fruchtſaft uſw.,
verlangt werden kann. Allerdings weiſt der Preis
kommiſſar darauf hin, daß Härten hierbei nicht
entſtehen dürfen.

Kollegheftabgabe weiter frei. Die bekannte An
ordnung, daß Schulhefte aller Art nur gegen Vor
läge einer Beſcheinigung abgegeben werden dürfen,
iſt auf den Verkauf von Kollegheften an Studierende
nicht auszudehnen. Da die Studierenden vielfach
nicht gebundene Hefte, ſondern Loſeblattſammlun
gen der verſchiedenſten Art und auch häufig Steno
grammblocks kaufen, läßt ſich dieſe Käufergruppe
nicht eindeutig abgrenzen. Daher wird der Hoch
ſchulbedarf an Kollegheften und ſonſtigen Papier
waren für Kollegaufzeichnungen nach wie vor frei
abgegeben.

Das Feſt der goldenen Hochzeit können heute die
Eheleute Hermann Bohlmann und Amalie geb.
Richter, Henriettenſtraße 7, feiern.

Verkehrsunfall am Ranniſchen Platz. Am Sonn
abend zwiſchen 16 und 17 Uhr wurde ein 73jäh
riger Fußgänger beim Ueberqueren der Beeſener
Straße am Ranniſchen Platz von einem unbekann
ten Radfahrer umgefahren und erheblich verletzt.
Der verletzte Fußgänger trug einen komplizierten
Oberarmbruch davon und mußte in die Klinik auf
genommen werden. Der Radfahrer, der in ſehr
ſchneller Fahrt die Beeſener Straße herunter fuhr,
kam ebenfalls zu Fall, erhob ſich ſofort wieder und
fuhr in Richtung Steinweg davon. Zeugen, die
den Unfall beobachtet haben oder den unbekannten
Radfahrer kennen, werden gebeten, ſich unverzüg
lich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 325, zu mel
den. Die gleiche Aufforderung ergeht hiermit an
den bisher noch nicht bekannten Radfahrer.

VERANSTALTVUNGEN

Halle (S.), Lessingstraße 45.
im November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode unseres
lieben, ältesten Sohnes und Bru-
ders, des Arbeitsmannes Heinz
Jänicke, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Wilhelm Jänicke u. Frau Gertrud
geb. Becker. und Sohn Werner.

STELILENANGEBOTE
Buchhalter od. Buchhalterinnen

für Finanz-, Lager- und Lohnbuch-
haltung ges Ang. od. pers. Vorstell.
erb. Paul Schreck, K.-«G., Eisenbahn-
bau Tiefbau, Halle S., Delitzscher
Straße 65.

guter Schulbild. für Ostern 1943. für
das Kaufm. Büro ges. Handschr.
Angeb. an Vienenburger Zement-
warenfabrik. Fr. Wiemann, Halle.
Magdeburger Straße 39.

Sofort gesucht! 3 Zahnarzthelferin-
nen für Truppenzahnarzt, Vorkennt-
nisse nicht Bedingung. Männl. od.
weibl. Bürohilfskräfte (gute Rech-
wer). Weibl. Sehreibkräfte, mösl.
mit Kenntnissen in Stenographie u.
Schreibmaschine. Bewerbungen an
Fegerhorstkommandantur Halle (S.)

Personalstelle.
Sekretärin. Für das neu zu eröff-

nende Varieté am Steintor (Walhalla)
wird eine, perf. Theatersekretärin,
evtl. nebenberufl., ges. Schrifl Be-
werb. W 8854 an ANZ.

Weipl. Bürohilfskraft für leichte
Bäüroarbeiten. zum möglichst Sofort.
Antritt gesucht. J. S. Weber. Nachf
Kolonialwarengroßhandlg., Meteritz-
strabe 2-3.

Schmiedelehrling stellt Ostern 1943
ein. Kost und Wohnung im Hause
Otto Neubert. Schmiedemeister
ILettewitz über Halle.

Lehrlinge für das interessante Be-
tonhandwerk stellen zu Ostern 1948
ein Vienenburger Zementwarenfabrik.
Fr. Wiemann. Halle-Hafen- Trotha

Mehrere Landmaschinen- u. Mo-
torenschlosser- Lehrlinge stellen
wir am 1. 4. 1943 in unserem Haupt-
reparaturwerk in Halle (S.), Merse-
hurger Str. 74, ein. Persönl. Vorst.
mit selbstgeschr. Lebensl. u. letztem
Schulzeugnis im Werkstatt-Büro
Merseburger Str. 74. Central-An-
Kaufsstelle für landw. Maschinen u
Geràäte. Halle (S.) gegr. 1889.

Trpeiter(in) für Holzschuhnageln
gesucht. Gottesackerstrabe 14.

B*ckerlehrling, welcher Lust zu
dem Beruf hat. zum 1. 4. 43 ges.
Feinbackerei u. Café Schumann
Huttenstr. 96. Vorbildlicher Klein-
betrieb

Aufwarfung, saubere Frau für täg-
ch 12 Stunde zur Reinigung des
Geschaäfts gesucht. Vorstellung vor-
mittags. F. A. Otto gegenüber der
Marktkirche.

VERMIFTVUNGEN

Halle od. Sangerhausen mögl. für 1.
od. 15. 1. 43 od. sof. ges. Anni
Koch. Stolberg/Harz, Kaltes Tal 15.

Gut möbl. Zimmer (eis. Wäsche)
zum 1. 12. ges. Angeb. Ra 1735 MNZ

WOoOHNUNGSTAUSCH
Biete schön mod. preisw. 5-2Zi. Woh-

nung. Nähe Rann. Platz, suche ger
4-—5-Zi.-Wohnung, Nähe Nachriechten-
Schule od. Kröllwitz. auch Pacht od.
Kauf eines Ein- od. Zweifamilien-
hauses gegen Barkasse oder gute
Effekten. Angeb. Ra 2400 an MNZ.

Sonn. 2-Zimmer.-Wohnung, Nor-
den, geg. 3-zimm.-Wohg. v. Kinderr.
Ehepaar dringend zu tauschen ges.
Angeb. M 602 an ANZ.

Biete in Leipzig 2/- Zimmer mit
Küche, Bad, Iwe. u. suche in Halle
gleiche od. größere Wohnung. An-
geb. W 8866 an MNZ.

Wohnungstauseh: Biete schöne 4-
Zimmer- Wohn. suche 5-6- od. 7
Zimmer-Wohn. Angeb. M 600 MNZ.

Biete im Süden 3 Zimmer, Käche,
Bad und Balkon, suche 2 Zimmer,
Küche. Innvenkl., 2. Stock, geräumig.
Nun Eisenbahnbauverein. Angebote
Ri 1142 an MNZ. e

Berufst. ält. Herr als Dauermieter
1. 1. 1943 gesucht. Ang. A 573 AINZ.

MIETGESVUCHE
Möhbl. Zimmer z. 1. 12. ges. Nähe

Reileck. Angebote M. 592 an MNZ.
Leuna- Angestellter sueht in Halle

2 möbl. Zimmer m. od. ohne Küchen-
benutzung. Angeb. W. 8838 an MNZ.

I--2 Ieere od. teilw. möbl. Zim.
von alleinst. älterem Kaufmann zu
miet. gesucht. Angeb. KI 3172 MNZ

3-Zimmer- Wohnung in ruhbigem
Hause sucht ält. Ehepaar m. 2 erw
Töchtern. Angeb. BRa 1732 MNZ.

Biete: 3 Zim mer- Wohnung im Nor-
den m. Bad. Innenklosett u. Ftagen-
heizung. Miete 60 RM. und suche in
guter Wohnlage große 4--5-Zimmer-
Wohnung bis 120 RA. Miete. Angeb
W 8856 an MNZ.

erhalten, zu kaufen gesucht. Angeb
Kl 3204 an MNZ.

Umstandskleid, Gr. 42 od. 44, zu
Kkauf. gesucht. Angeb. Kl. 3207 MNZ.

Teppich 2 Läufer 3220. 90,
baldigst ges. Angebote W 8865 MNZ.

2 Prettchen gesucht. Karl Muschiol,
Landwehrstrabe 14.

Radio für meine Fabrikräume ges.
Holzschuhfabrik Gottesackerstr. 14.

TAUSCHGESVUCHE
Biete: Sportwagen, 40 R., Akkor-

deon. 70 RM., Kaffee-Service (6 Pers.
20 RM., geg. elektr. FEisenbahn, Kauf-
laden, Kinderschaukel. Knabenschuhe
(23). 4 RM. geg. Gr. 24. Angeb
Ra 1734 an MNZ.

Tauseche 2flamm. Gaskocher 20,--,
geg. guterhalt. zweistellige elektr.

Kochpiatte (220 Volt). evtl. Zuzahl.
Angeb. W 8867 an MNZ

Biete: guterh. Heimkino mit Filmen,
20, gegen Langstiefel Gr. 39--40.
Angebote M 597 an MNZ.

Mod. Puppenwagen ges. evtl. blave
Damenhaſbschuhe z. Tausch. Gr. 37,
15 RM., Wachtelweg 96, II., I.

zusammenlegb. Notenständer Schule
u. Noten, zus. 80, tauscht gegen
guterh. Sportwagen u. Korbpuppen-
Wagen. Angebote BRi 1135 an MNZ

Tausche guterh. schw. Leder-Pumps
m. hoh. Abs., Gr. 39, 8,50, gegen H.
Stiefel od. Halbschuhe. Gr. 41; evtl
Zuzahlung. Angebote Ri 1134 MNZ.

Stadttheater. Heute, Montag, 14.30
bis 17.30 Uhr, Geschlossene Vorstel-
lung. 19--21.30 Uhr Der Zigeuner-
baron, Operette von Johann Strauß.

Dienstag, 19--21.15 Uhr, 6. Vorst.
Dienstag-Stammkarten B: Ariadne auf
Naxos (Oper von Richard Straub).

Neue blaue Pumpvs Gr. 36, 32,--,
zu tauschen gegen Pelzcape od. Fele
zur Mantelgarnitur, zahle zu. DKI.
Jünglingsanzug, fast neu, Gr. 38/40.
60. gegen gute Reithose Gr. 46/48
od. gute Dreivierteljoppe. Angebote
M 582 an MNZ.

Kindersportwagen, gummibereift u.
Riemenfed., 27, tausche gegen
Bettwäsche od. Puppenwagen, mod
Angebote Kl 3165 an MNZ.

Tausche: Teppichkehrmaschine 12,
Schlittschuhe 10, Gr. 40-42. Ten-
nisschläger 14. gegen euterh. od
neuwertigen Koffer für Wehrmaceht.
evtl. Zuzahlg. Angeb. W 8834 MNZ

Gleichrichterröhre, Loewe, 16N. G.,
2 Volt. gesucht od. Tausch 1 Böhre
Valvo 4 V. A 408, 1 Valyo 4 V. W 405.
1 RBen 1 V. 501, 1 Valvo 97 AC 2
3 Res. 097 164. 1 Valvo 135 AC.
(ije 2.-). Angebote M. 598 an MNZ.

Elektr. Risenbahn, Märklin 0.
125, Pferdestall Kompl. 25,
Schauk. u, Ringe 25,--, Rollschuhe
Kugl. f. a. Gr. verst. Dampfmaschine
20, a. Neuw. 2. tauschen g. s. gut-
erh. Pelzumhang oder Pelzmantel
42/44. Angebote Ra 1693 an MNZ.

HeizKörper. 220 Volt, neu, 15. od.
Damenschuhe, fast nen. 12.50 RM.
Gr. 38/39. geg. elektr. Kochplatte m
verdeckten Spiralen 2. tansch. ges
evtl. Zuzahlg. Angeb. W 8862 MN7

Tausche Marschkompaß 12,50 oder

KAUFGESUCHE
Kinderski, gebr., für 8jähr. Jungen.

Kinderdreirad, guterhalt., zu kaufen
gesucht. Angebote W 8850 an MNZ

Moderne Personen waage zu kanuf.
gesucht. Angebote W 8849 an MN2

Klavier od. kl. Flägel, guterh., ges.
Angebote W 8857 an MNZ.

TSehmiedelehrling sucht 2. 1. 4.
1943 bei voller Kost und Logis. Pau]
Schmidt, Schmiedemeister, Könnern
(Saale).

Kaufm. Lehrling zum 1. 4. 43 steht
ein I. S. Weber Nachf. Kolonial
warengroßhandlung., Meteritzstr. 2-3.

Stütze. Suche f. 1. 1. 43 od. später
in Vertrauensstellung f. m länd]
Haush. in Kleinstadt tüch. Stütze od
aſſeinst. Frau, die Kochen kann. 2tes
Msdei vorhanden. Frau Else Finger.
Prettin Elbe, Kr. Torgau.

Tagesmädehen für sofort gesucht
Angeb. unter Kl 3095 an MNZ

Frau zur Büroreinigung für einige
Stunden fröh gesucht. Büro, Lud
wig-Wucherer-Strahße 57.

Tüeht. eißige Küchenhilfe für

Möbl. Zimmer od. gr. leeres Zim-
mer m. Küchenbenutzung v. Braut-
paar gesucht. Angeb. Ba 1737 MNZ

1-—2 leere Zimmer sucht Beamten-
witwe z. 1. 1. 43 im Norden. An
gebote Kl 3208 an MNZ.

Hauermieter (eig Wäsche), sucht
zum 1. 12. oder früher möbl. Zim
mer. Angeb. Kl 3206 an MNZ.

2—3 geräum. Leerzimmer; Voehb-
möglichkeit (Herd u. Ausguß vorh.
u. Badbenutzung. v. gebildeter slt
Dame ges. Angeb. an Frau E. Mül
ler. Hotel Hobenzollernhbof.

Puppe zu kaufen gesucht. Zuschr.
unter Kl 3159 an MNZ.

Guterh. schwarz. Damenmantel
Gr. 44, ges. Angeb. W 8863 an MNZ

Kinderdreirad, 5. gegen Puppen-
wagen oder Schuhe Gr. 28 tauscht.
Angebote Ri 1116 an MNZ.

Tausche br. Stiefelhose, neuw.,
groß. Bund weite 105 em. 15 gegen
schwarze Stiefelhose oder Ueberfall-
hose für 16i. Jungen. Angebote unt
M. 571 an MNZ.

Tausche vierrädr. Handwagen, 40,
4 Ztr. Tragkr., gegen Fahrradanh.
Schlosserstr. 15 III m. Sonnt. 14 Uhr.

Reißzeug 16.50 gegen guterhb. Akten-
tasche. Angebote Ba 1743 MNZ.

Tausche guterh. Teppvich, 2X3.89
gegen guterh. Küchenherd. Angeb
M 605 an MNT.

Roſischuhe 10, gegen Armband-
uhbr od. Schube Gr. 39 gesucht. An-
gebote Ba 1742 an MNZ.

Hamenfahrrad, guterh.. 50 B.
tausche. gegen Radio oder Koffer
grammovhon. evtl. Zuzahlung. Av-
gebote M 601, an MNZ.

Biete neuen Esechebach-Risschrank,
40. suche schwarz. neuw. Seal-
Breitschwanz- oder Persianermuff
Angepote M 569 an MNZ.

Tausche schw. Wollmantel 40, u.
sohw. Kleidung 25.-- gegen farbigen
Mantel od Kostümstoff. Angebote
M 604 an MVNT.

Eisenbahneruniform, Gr. 1.70.
schl. Figur, Kauft. Ang. Ri 1143 MNZ

Schlafzimmer mit oder ohne Ma-
trazen ges. Angeb. W 8859 an MNZ.

Puppenwagen, moderner, guterhb.,

Guterh. Trapper- u. Indianer-farm. 50. tauscht gegen Radio
zahle zu. Angebote M 575 ap MNZ

Wissenschaftliche- Woche
Dienstag, den 24. November 1942 Pro-

fessor Dr. C. A. Weber, Tübingen,
„Ideologie des Britischen Welt-
reiches“. UDniversitätsaula. Eintritt
freil Beginn 20 Uhr.

Rili, im Ritterhaus. „Fronttheater.
Kulturfihm Woechensehau. 2.20,
4.59, 7.40 Uhr. Jugenädl. zugelassen.

Rili, Waisenhausring. „Der
Strom“. Kulturfilm Wochenschau.
2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

CT. am Riebeckplatz. 3. Woche!
„7 Jahre Glück.“ Jugendliche nicht
zugelassen. 2.05, 4.40. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

CI. Gr. Ulrichstr. 51. Der große
Erfolg Weiße Wäsche.“ Fugendl.
Kein Zutritt. Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Wochel „Frauen
sind doch bessere Diplomaten.Jugendl. nicht zugelassen. Tägl. 2.10,
4.49. 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
„Dr. Crippen an Bord.“ 2.00, 4.50,
7.40. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. la,
Ruf 36713. Der Bavaria-Film „Das
Fräulein von Barnhelm“. Jugendl.
über 14 Jahre zugelassenl Anfangs-
zeiten tägl. 14 Uhr. 16.45 und 19.30
Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Zwei in einer großen Stadi.“
Kulturfilm. Wochenschau. Anfangs
zeiten: 5 Vhr und 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

GESCHAFTIICHE
EMefeFEHLUNGEN

Venen Knaven- Anzug für 5-bj
Kind (30.-). 1 Paar Heue verchr
Schlittschuhe Gr. 28 (15.--) Zu ver

Tausche Radio (150, gegen Nähb-
maschine. Herren-Garderobe, elektr
Fisenbahn od. Wäsche. Angebote u.
M 580 an MNT.

ſanfen bzw. zu tansch. geg. Kinder
Dreirad für 3i. Mädchen n. Roller
T.andwehrstraße 14 III. rechts.

23-Zimmer-Wohnung, evtl. Haus-
mannswohnung od. 2 leere Zimmer
m. Köächenbenutzung sucht junges
Ehepaar (1 Kind). Ang. Kl. 3201 MNZ

Mähbl. Wohnung. 2—3 Zimmer u.
Küche od. Köchenbenutzung v. jung
Ehepaar z. 1. 1. 43 ges. Angeb.

gesucht. Angebote Ba 1739 an MNZ.
Gegeſſochaftsſeid. Schw., b. Stiefelhose, 30.--, geg. BRauchiacke VEREINSNACRRICHTEN
od. br. ges. Angeb. Ra 1741 MNZ. oder Fahrrad tauscht. Angebote u sRi 1127 an MNZ. Verein für BPrdkunde. Nittwoch.

Klavyier, guterh.. k. Ang. Ri 1145 MNZ
Puppe und Pferdestal] ges. Johannes,

Stephanusstrabe, 2.

H.-Wintermantel (schlank. 178)
dring. ges. Angebote Kl 3205 MNZ.

Elektr. Kocher, 110--220 Volt, ges.Polizeiküche ges. Angeb. W 8860
an MNZ. Kl 3100 an MNZ. Angebote Kl 3203 MNZ.

Hohe Damen-Stiefel. Gr. 39--40.
dazu vern. Schlittschuhe 20.- tauscht
gegen halbe Damen-Sportschuhbe
Gr. 40. Angebote Bi 1136 MNZ.

Maulwurfseapes, Westenform, Flö-
gelärmel. 400, tauscht gegen größ.
Silberfuchs. Angeb. Ri 1141 MNZ.

Melanchthonianum
ſichtbidervortrag von Professor
Dr. Spreitzer: Anatolische I-and-

schaften Karten für Nichtmitselieder
0.59 RM. für Studenten und Schäler
0.25 RM. in der Lipvertschen Buch-
handlung. der Buchhandlung des

19 Uhr. im

Waisenbausos und an der Abendkasse.

Altsilbher. Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker. Halle (S.),
ſ.eipziger Str i6 Gen Tewst A41/1348

Ganze Namen oder Vornamenp läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
(r. Schr. a. w. Bd. H. Sehnee
Nachf Große Steinstraße 84.

Rohprodukte, Eisen, Metalle. Pa-
pier. Flaschen u. Glasscherben kauft
Wilhelm Tetzner Sohn. Reide-
burger Straße 26. Ruf 242 61 Zu
gelassen unter Nr 688

Stempel u Schiider v bekannten
Fachgeschäft Stempel-Pfautsch. nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).
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